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Schweres Straß enbahnunalück
Anhängewagen umgestürzt . - fünfzehn Leichtverletzte .

Das furchtbare G ruhen Unglück inRoches - la - Moliere3m Zentrum von Berlin .
Im Zentrum der Stadt ereignete sich heute kurz vor S Uhr ein

schwere » Strahenbahnunglück . da » mit seinen Folgen stark au die

vertehrskataftroph « in der Heerstrohe erinnert . Aus der etwa » ab -

schüssigeo Neuen Friedrich st rahe , unmittelbar hinter der

Kreuzung der Stralauer und Schicklerstrohe hinter der waisenbriicke .

entgleiste ein Anhängewogen der Linie 49 in voller Fahrt . Der

Wogen lief noch fast 30 Meter neben den Schienen her . prallte dann

gegen einen Slrahenbahnmast und stürzt « krachend » m.
Unter den Fahrgästen des Unglückswagens brach eine Panik aus .

Fünfzehn von ihnen trugen mehr oder minder schwere Verletzungen
davon . Feuerwehr und Städtische » Reltungsamt waren mit einem

grohen Aufgebot von Rettung » , und Gerätewagen zur Stelle und

forgtea für den Abtransport der durchweg nur leicht verletzten .

Wie der Unfall geschah .
Bekanntlich sind wegen der Neubauarbeiten an der Jannowitz -

brück «, die schon . viele Monate dauern , grohe Verkehrsumleitungen

notwendig gewesen , Der gesamte Strahenbahn - und Autobus - so-
wie Wogenverteyr wird deshalb in beiden Richtungen über die

parallel zur Iannowitzbrucke lausende W a i s c n b r ü ck e am Mär -

kischen Museum umgeleitet . Äurz nach Uhr passierte ein

Etrahenbahnzug der Linie 49 in. Fahrtrichtung Alexanderplatz die

Waisenbrücke . Nach kurzer Haltezeit an der « tralauer « traße setzte
sich die Bahn wieder in Bewegung . Unmittelbar hinter der Straßen -

kreuzung Strolauer - und «chicklerstraße e n t g l e i st e plötzlich der

vollbesetzte Anhängerwagen . Der Führer muß den Vorfall nicht
sogleich bemerkt haben , oder er gab aus das Notsignal des Schaff -
ners nicht sogleich acht , denn der Strahenbahnzug fuhr auf der nur

( Fortsetzung aus der 2. Sette . )

Die Erklärung der Regierung .
Die Sozialdemokratie stellt den ersten Redner .

Noch de « Beschlüssen de » Aelteftenrat ». der heute mittag getagt

hat , bleibt e » dabei , daß bei der Debatte über die Regie .

rungserklärung die Sozialdemokratische Bartei

als die stärkste den ersten Platz auf der Rednerliste erhält . Die

Sozialdemokraten hätten gerne darauf verzichtet , weil sie diese

Regelung als höchst unzweckmäßig betrachten . Dem Sinn des par -

wmentarismu » würde es entsprechen , wenn zunächst nach der Re -

gierungserklärung die Opposition da » Wort bekäme und dann

der Wortführer der stärksten Regierungspartei Gelegenheit erhielte ,

zu entgegnen . Die von der Sozialdemokratie vorgeschlagene Neu¬

regelung scheiterte an dem Widerstand anderer Fraktionen , und so

bleibt e » dabei , daß bei der morgen beginnenden Debatte der Sozial -

demokrat B r e i t s ch e i d als erster da » Wort erhalten wird .

Die verlesnng der Regierungserklärung durch

Hermann Müller dürfte etwa eine Stunde in Anspruch

nehmen . Dann vertagt sich da » hau » , und eine halbe Stunde darauf

tritt die sozialdemokratische Fraktion zusammen . Zn der Debatte .

die morgen beginnt , sind jeder Fraktion volle zwei Stunden Rede -

zeit zugebilligt ! Man nimmt jedoch an , daß die meisten Fraktionen

daraus verzichten werden , diese Redezeil voll auszunutzen und daß

man daher schon am Donnerstag zur Abstimmung wird schreiten

können .

Die Amnestiefrage .
Bei dem Rcich�sliftizminister Dr . zs o ch fond heut « eine Be¬

sprechung der Fraktionsführer über die Frage der Amnestie statt .

Es ist bisher noch zu ksinem abschließenden Ergebnis gekommen ,

hie Verhandlungen sollen morgen fortgesetzt werden .

Severins tritt fein Amt an .

Amtlich wird mitgeteilt : Reichsminister Severing ließ sich heute

die Beamten und Angestellten des Reicheministeriuins des Innern

sowie die Leiter der nachgeordneten Behörden vorstellen . Nach einer

Begrüßungsansprache des Staatssekretärs Zweiqcrt wies der Mi -

nifter in feiner Antwort auf die besondere Bedeutung de ? Reichs -

Ministeriums des Innern als Hüter der Weimarer Verfassung bin

und gab der Erwartung Ausdruck , hterbe ! die Unterstützung der gc -

( amlen Beumtenschojt de - Mmistermms zu finden , _ _ _,_ __

Durch Explosion fanden im Bergwerk Roches - la - Moliere SS Bergarbeiter einen schrecklichen

Tod . Unser Bild zeigt die Einfahrt sowie einen Wagen , der Särge mit einigen der Opfer trägt .

DerBerliner Arbeitersport gesundet
Oer bundesfeindliche Kariellverband wird ausgelöst .

Leipzig , 3. Juli . ( Eigenbericht . )

Die heute vormittag im Haus des Arbeiter - Turn - und Sport -

bundes in Leipzig zusammengetretene Vollversammlung der Ar -

beitersportverbände . die der Z e n t r a l k o m m i s s i o n für Ar -

bettersport und Körperpflege angeschlossen sind , hat sich

« ingehend mit den Vorgängen in den Kartellen Berlin ,

Merseburg und Halle besaßt .

Die Verbandsvertreter waren einig in der Auffasiung , daß durch

die Z e r s e tz u n g s a r b e i t der auf Befehl der Kommunistischen

Internationale in den Arbeitersportorganisationen eingerichteten

Zellen dem Arbeitersport schwerer Schaden zugefügt
wurde . Die besonders schlimmen Verhällnisse in Berlin , Merseburg

und Halle erforderten deshalb eine energische Säuberung von

allen Elementen , die Befehle von außerhalb der Verbände stehenden

Körperschaften als maßgebend für ihre Arbeit im Arbeitersport an -

sehen .
Die Volloersammlung faßte daher folgenden Beschluß :

Das Arbeitersport , und stulkurkartell

G r oß - B e r l i n mit seinen Bezirksfarlctlen . das Bezirks -
kartest für den Regierungsbezirk Merseburg und das

Arbeiterfportkartell in Halle an der Saale werden

aufgelöst . Aus deu bundestreuen Bereinen in Berlin

und Halle werden neue Kartelle gebildet , die der Bestäti¬

gung durch die ZK. bedürfen . Mitglied in diesen Sar -

tellen köuneu nur die Bereine und Ortsgruppen der ver¬

bände werden , die der Zentralkommifsion angeschlossen
sind , soweit sie keine Beziehung zur Kommu -

nistischen Partei Deutschlands unterhatten und

keine kommunistische Propaganda in ihren

Reihen dulden . Vereine und Ortsgruppen , die in den auf -

gelösten Kartellen bleiben oder an deren Veranstaltungen
teilnehmen , an Beschlüssen , Ausrufen usw . mitwirken , wer¬

den in die neuen Kartelle nicht aufgenommen und

gehen aller Rechte , die sich aus der Zugehörigkeit zur

Zentralkommission ergeben , verlustig .
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Bezirks -

karlells Merseburg wird das Vezirkskartell für den Regie -

rungsbezirk Magdeburg , dem die Funktionen eines pro -
vinzialkartells zuerkannt werden , vorläufig betraut , vi »

zur Errichtung des neuen Karlells in Groß - Berlia regelt
die Geschäfte dort Robert Oehlschläger . in Halle a . d. S .

Drescher . Beide haben auch die Neugründung der

Kartelle vorzubereiten .
Den in Frage kommenden Behörden ist von unseren

Mahnahmen Kenntnis zu geben .
Nu » ist der Weg zur positiven Arbeit im Berliner Arbeitersport

wieder frei . Mna wird auch in Zukunft nicht nach der politischen

Gesinnung des einzelnen fragen , wohl aber wird streng darauf ge-

km ßewer Tai
rffflagslemperatar ia Berlin ; 30 Grad tia Sdiallen

halten werden , daß politische Auseinandersetzungen , die „ Werbung "

für einseitig festgelegte Parteieinrichtungen , kurz Radau und

Zank aus den Vereinen verschwinden . Wer sich in der

Zentralkommission und ihren Bezirken und Kartellen , wer sich in

den Verbänden . Bünden und Vereinen nicht nach den bestehenden
Statuten und Beschlüsien richtet , nun , dessen Platz ist eben da , wo
man Sabotage duldet .

Im Berliner Arbeitersport ist ' s genug damit !

äatrsS aiit Todessfrate gegen Miebach
i Bericht 2 . Seite



Das GiraHenbahnunglück .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

schwach abschüssigen Neuen Friedrichstraße mit vollem Tempo wei -

ter . Jetzt geriet der Anhängewagen ins Schleudern und prallte
mit der rechten Seite der vorderen Plattform gegen einen Straßen -

bahnmast , der wie Glas wegbrach . Der übriggebliebene Stumpf , der

etwa Va Meter aus dem Erdreich heransragte , wirkte wie ein Hebel
und brachte den wogen zum Umstürzen . Die Kupplung zum Trieb -

wagen riß durch und der Anhängewagen legte sich quer über die

Schienen .
Im Inneren des verunglückten Wagens war eins begreif -

l i ch e Panik entstanden . Die Fahrgäste , zum größten Teil
Männer zurd Frauen , die sich an ihre Arbeitsstätten begeben
wollten , wurden wild durcheinandergeworfen . Jeder versuchte so
gut es ging die Ausgänge zu erreichen . Das Fahrpersonal des

Vorderwagens , Straßenpassanten und Schupobeamte , die an der

Kreuzung den Verkehr regeln , eilten sofort hinzu und halsen an
der Bergung der durchweg nur Leichtverletzten . Telephonisch waren
das Städtische Rettungsamt und die Feuerwehr von dem Unglück
benachrichtigt worden , die mit über 20 Fahrzeugen anrückten .
Oberbranddirektor Geinpp und Dr . Paul Frank , der Direktor des

Rettungsamtes , leiteten die Rettungsniaßnahmen persönlich . In

wenigen Minuten waren alle Verletzten geborgen und in das

Bethanien - und Fricdrichshain - Krankenhaus gebracht , von wo sie
zum großen Teil bald entlassen werden konnten .

Die Unfallstelle mußte in weitem Umkreise abgesperrt werden ,
da sich in wenigen Minuten eine große Menschenmenge ange -
sammelt hatte . Alsbald erschienen auch mehrere Gerätewagcn der

Straßenbahn , deren Mannschaften die Unfallstelle von den Glas -

scherben und Holzteilen säuberten und im Verein mit der Feuer -
wehr daran gingen , den umgestürzten Wagen auszurichten .

*-

Wie uns kurz vor Redaktionsschluß mitgeteilt wird , liegen zur -
zeit noch fünf der Verletzten im Krankenhaus Bethanien .

Berliner „ Gchwebe " - Bahn ?
Nach einer Meldung soll sich der B e r l i n e r M a g i st r a l

mit dem sensationellen Angebot eines Erfinders beschästigen .
das den Bau einer Schwebebahn eigenster Kon¬
struktion betrifft . Es war bereit » In dieser Meldung
gesagt , daß eine vollkommen neue Eisenbahnstrecke zwischen
Berlin - Eharlottenburg und Potsdam errichtet werden soll , aus
der die Bahn die etwa 30 Kilometer lange Strecke in süns (! )
Minuten zurücklegt .

Wie immer bei diesen phantastischen Meldungen ist hier der
WunschderVatcrdesGedankens . Der M a g i st r a t steht
dem Unternehmen gänzlich fern ; es könnte sich ja dabei auch
nur um eine reine Privatbeteilung der Interessenten handeln . An -
geblich wäre das Projekt schon Wirklichkeit geworden , wenn die
20 Millionen Mark , die der Bau der Strecke und des Waggon -
- Materials erfordert , zur Verfügung ständen . Ingenieur Kruggen -
berg , früherer Chefingenieur der Schütte - Lanz - Werke , will ein Be «
förderungsmittel erfunden haben , das eine Synthese aus Eisenbahn ,
Luftschiff und Schwebebahn ist . Die Nochteile , die allen dreien
einzeln anhängen , sind durch die Zusammenfassung ausgeschaltet . Von
vornherein sei bemerkt , daß die neue Bahn mit der Schwebebahn
Barmen — Elberfeld und mit den jetzt üblichen Schwebebahnen gar
nichts gemeinsam hat , außer dem Prinzip des Schwebens . Die neue
Erfindung konrmt vom Luftschiff her . Die Betriebsunsicherheit des
Luftschiffes ist dadurch ausgeschaltet , daß der neue Wagen , der etwa
so wie ein Tropfenwagen auf Rädern aussieht , in zwei Stahlschienen
— sie sind die Laufbahn des Wagens — , in geringer Höh « über dem
Erdboden hängt . Der Waggon hat aber außer den oberen Lauf -
rädern auch noch ein unteres Fahrgestell , das für die Brems -
Vorrichtung für das Halten an den Bahnhöfen von Bedeutung ist .
Der Antrieb des aus Aluminium hergestellten Waggons geschieht durch
einen Luftschiffmotor , der « inen Propeller an der Stirn des Waggons
in Bewegung fetzt . Dieser Propeller reißt den Tropfenkörper mit
großer Geschwindigkeit vorwärts .

Eine Nobile - Gruppe gerettei ?
Der General funkt weiter .

3n Oslo ist das Gerächt verbreitet , daß es dem russischen Eis¬
brecher , . K r a f f i n gelungen sein soll . dieLundborg - Gruppe
zu retten . Eine Bestätigung liegt jedoch noch nicht vor . Bekannt
ist nur , daß der Eisbrecher sich durch 3 Meter dickes Eis in Bich -
tung auf das Lager hindurchgearbeitet und noch seiner letzten Stand -
orlsangabe sich etwa S00 Seenr ' eilen von Nobile » Lager ent -
fernt befand . Der Flieger an Bord des Eisbrechers . Tschuch -
n o w s k i . hat die Absicht , auch nach den anderen beiden Gruppen
Nachforschungen anzustellen . Aeber das Schicksal A m u n d -
s e n » ist auch weiterhin nicht » bekannt .

Nobile hat den Kapitän des „ Kvassm durch Funkspruch gebeten ,
ihn an Bord zu nehmen , um bei den Rettungsr - rbeiten be -
hilflich zu fein . Er erhielt aber zur Antwort , daß der Eisbrecher
Befehl habe , [ ich ohne Aufenthalt an die Unglücksstätte zu
begeben .

Von dem verschollenen Flieger B a b u s ch k i n fehlt noch immer
jede Nachricht . Bi » zum 6. Juli reichen die Lebeusmiltel , die Ba -
buschkin mit sich führt , so daß man noch nicht das Schliimnste be¬
fürchtet .

Wie die „ C i t t a d i M i l a n o " funkt , hat die funkentelegra -
phische Verbindung inst derBiglieri - Gruppe durch ein « kleine
Aenderung eine erhebliche Verbesserung erfahren und erfolgt jetzt aus
der Welle 44. Die Eisverhältnisse sind sehr veränderlich . Der Wal -
sischfänger „ B ra g a n za " ist endlich in der Virgo Bay eingetroffen
und fährt nach der Kingsbay , um Kohlen zu fassen und die Ma -
schinen zu überholen . Die Apparate Larsens und Holms werden auf
die „ Hoby " übersiedeln , um an den Nachforschungen nach Amundsen
teilzunehmcn . In einem amtlichen Bericht wird betont , daß Nobile
das großmütige Angebot von zwei besonderen Flugzeugen , die mit
Kufen versehen sind und in einem Umkreise von . vi Metern landen
können , gern annehme . Der bekannte deutsche Flieger Übet
habe mit den beiden Apparaten auch ssine Mitwirkung und die von
geübtem Personal zur Verfügung gestellt .

Wie der englische Unterstaatssekretär Sir Philip Sassoon vom
Lustmimstertum im Unterhaus mitteilt «, werden voraussichtlich
zwei englische Wasserflugzeuge an der Rettungsaktion
für die Jtalia - Mannschaft beteiligen .

3. Abk . Morgen , Mittwoch , 4, Juli , 19! / . Uhr . im Saal l de »
Gewerkschaftshauses , Engelufer 24/25 , außerordentlich « Mitglieder¬
versammlung . Vortrag . Thema wird in der Mittwoch - Morgen -
ausgäbe �bekanntgegeben . Die Bezirkssüher sind vervstichtet , einzu¬
laden . Stellungnahme zum Ausschluß eines Mitgliedes .

Die Mutter des Mörders .
Oer Staaisanwali beantragt die Todesstrafe .

Bildete den Höhepunkt der gestrigen Sitzung die dra -

malische stumme Szene mik dem Vater der Ermorde¬

ten . so war es heute die tragische Aussage der Müller

des Mörders . 3hr Schmerz schien auch den Angeklagten

lies zu ergreifen : Er saß da , hochrot , mik tiefgesenklem Kops .
Als ein von der Muller an ihn ins Gefängnis gesandter

Brief verlesen wurde , weinten beide . Müller und Sohn .

Es ist eine eigene Sache um diesen Mörder . Da war der

Direktor des Stadtvogteigesüngnisses v. H o l tz e n d o r f f als Zeuge .
Cr fand den Angeklagten nach dem Weihnachtskonzert wie be -

jinnungslos auf dem Boden seiner Zelle liegend . So beeindruckt

war er vom Gesang . Der jung « Mensch tat dem alten erfahrene »

Gefängnisbeamten derart leid , daß er sich um ihn besonders viel

kümmerte und sich schließlich fragte : Wie hatte er nur sein Ber -

brechen begehen können ? Da ist der frühere Freund des

Angeklagten . B. , dem er sofort nach der Tot von dem furchtbaren

Geschehnis Mitteilung gemacht hatte , und der ihn später bei der

Polizei angezeigt Hot. Es war ihm äußerst schwer gefallen ,
denn er war nicht ollein Kicbachs Freund , sondern hatte auch zeit¬

weilig ein Verhältnis mit dessen Schivestcr . Die Frau des B, er -

zählt , wie Kiebach am Mittwoch abend nach ihrem Mann

gefragt hatte , und wie sie am nächsten Morgen , als dieser ihr
mitteilte , daß Kiebach das Mädchen überfallen und beraubt habe ,
von ihm verlangt habe , daß er sich sofort zur Polizei begebe . Er

weigerte sich jedoch , dies zu tun . Zwischen den Eheleuten entstand
ein heftiger Streit deswegen , der sich am Abend und am nächsten
Tage wiederholte . Erst dann entschloß sich ihr Mann , die An -

zeige zu erstatten . B. , der wegen seiner Anzeige von der früheren
Kicbach - Elique aufs schlimmste verfolgt wurde , inachte seine Aus -

sagen mit einer gewissen inneren Erregung . Kiebach ist im

Junggesellenheim , in dem er übernachtet «, am Mittwoch gegen
9 Uhr erschienen , Hot sich zu ihm auf den Bettrand gesetzt und ihm

zugeflüstert : „ Verdammt . Habe kein Schwein gehabt .
Bin im Vorortzug den ganzen Tag gefahren . Habe gesucht und

gesucht . Schließlich ist ein Mädchen eingestiegen . Immer wieder
kamen Leute . Dann bin ich mit ihr allein gewesen .

Aas hak einen verdammt harten Kopf gehabt . Hat geschrien .
Hab immer zugeschlagen und zugeschlagen .

Hab aufgepaßt , daß ich keine Blutspritzer bekomme . Bei der Gegen -

wehr hat sie mir das Hemd zerriffen . " Nach diesem Gespräch über «

reichte ihm Kiebach ein Paket , in dem sich u. a. das zerrissene Hemd
und die blutigen Handschuhe befanden , und außerdem noch das

eisern « Lineal . Als dann von der Verteidigung , um die Aussage
des mehrfach vorbestraften Zeugen zu erschüttern , die Frage aus -

geworfen wird , ob er die Strafanzeige nicht wegen der B e l o h -

n u n g erstattet habe , erklärte Kriminalrat G e n n a t , daß B. feine

Bekundungen der Polizei unter dem schwer st en seelischen
i D r u ck gemacht habe .

Nun ist die Mutter des Angeklagten an der Reihe ,

eine . Z3jährige Frau , der man ihr schweres Eheleben wohl ansieht .
Zwei Jähre lang war die Ehe glücklich : dann begann ihre Leidens -

zeit . In der Nacht nach der Entlassung ihres Ntannes aus dem

Gefängnis wurde Horst gezeugt , und während der Schwangerf - halt
erhielt sie von dem Ehegatten dauernd Schläge . Im ?llter van
drei bis vier Jahren litt der Junge nach einem Fall an Kramp »
fe n. Als er etwa neun Jahrs alt war , begünstigt « der Vater in

ihm eine gewisse Graßspurigkeit . Er hielt ihn dazu an , daß
er Uniform trag «, versorgte ihn mit reichlichem Taschengeld und

oeranlaßte ihn , Cafes zu besuchen . Später schlug er ins direkte

Gegenteil um . Als der Junge Lehrling wurde , hielt er ihn im

höchsten Maße knapp . Dafür sagte er ihm aber : „ Wenn du was

mitbringen kannst , so bringe es nur ruhig mit . * Und der
Knabe st a h l auf seiner Lehrstelle , bis er entlassen wurde . Auch

auf der zweiten Lehrstelle meinte der Vater : „ Wenn du für dich
was mitbringst , kannst du auch für uns was mitbringen "
Als dann die Zeugin das Verhältnis des Mannes zu ihr und . zu
den Kindern schildert , kann sie ihrer Tränen nicht Herr werden .
Der Vater war auf die Kinder stets schlecht zu sprechen .

„Totschlagen muß man sie ", sagte er gewöhnlich .

„ Und wenn Du dazwischen kommst , erhältst Du Dresche . " Der
Vater Kiebach , ein etwa öVjähriger Mann , dessen blosses Gesicht
brutale Züge zeigt , verweigert feine Aussage .

Todesstrafe beantragt .

Roch einem halbstündigen Plädoyer beantragte der Staats »
a n w o l t gegen Horst Kiebach wegen schweren Raubes mit Tod ' s -

erfolg in Tateinheit mit Rkord die Todesstrafe und Aberkennung der

bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit .

Zwei Bagaietten .
Hugenberg , der Besitzer des Schcrl - Verlags , veröffentlicht

zur Erbauung feiner Leser einen Brief . Der Inhalt : keine

Verwaltungsresorm ohne Abschaffung des Parla »
mentarismus und ohne Diktatur des Reichspräsi -
denten . Ein altes Lied . Das schönste daran ist die Begleitmusik :
Das ganze Volk nämlich ist noch Hugenberg

van der Entrüstung über unser heutiges Parlaments -
und Parteiensystem schon in solchem Maß erfüllt , daß es

. nur der einheitlichen Losung seitens der führenden Kopie und
Kräfte bedürfte , um rettenden Taten in absehbar naher Zukunft
die Wege zu ebnen .

Also darum hat das Volk am 29. Mai links gewählt , darum

hat es der Demokratie und dem Parlamentarismus sein
Vertrauen ausgesprochen ! Bor lauter Entrüstung über die
Demokratie hat es f ü r die Demokratie gestimmt . Jetzt weiß man ' » .

Und doch fragt man sich :
Wie ist es möglich , daß ein solcher blühender Blödsinn

gedruckt wird ?
Nun : weil Herr Hugenberg ein « Zeitung hat , und weil er auf

die Dummheit seiner Leser vertraut .

In Bad Kreuz wurde ein österreichischer Staatsangehöriger
verhaftet , weil er für die Fremdenlegion warb . Lang « verkehrte
er in den „besten Kreisen " ( die meist Hugenberg - Lescr sind ) . Erst
nachdem der hoffnungsvolle Mann seinem Wlrt die Zeche allzu -
lange schuldig blieb , kam man seinem Handwerk auf die Spur .

Man fragt sich : Wie ist es möglich , daß die zuverlässig
nationalen Kreise auf den Agenten ihres „ Erbfeindes " hineinfielen .
Nun , dieser Mann mit dem urdeutschen Namen Franz Moire

Gericht über Lambach .

- Wirst du ungezogener Knabe mir gleich den Sah nach '

sprechen : das ganze deutsche Volt ersehnt die Wiederkehr
der Hohenzollern ! "

hatte es sich viel leichter gemacht als sein Vorbild Harry Domcla .

( Der markiert « wenigstens einen richtiggehenden Prinzen . ) Er gab
sich einfach als Stohlhelmcr und Anhänger ' Roßbachs aus — und
die Pordertür bester Herrschaften stand ihm sperrangelweit offen .

. *

Ob Hugenberg , ob Mair « — sie schätzen ihre deutschnationalcr
Freunde richtig ein . Vielleicht werden diese — so unwahrscheinlich
es sein mag — doch einmal alle !

Zum Tode Hemn ' ch Kaufmanns .
Das Ableben Heinrich Kau f m a n n s hat auch über den

Rahmen der Derbraucherbewegung , deren Führer « war , lebholte

Teilnahme hervorgerufen . So hat der Bundesvorstand des ADGB .
an den Zentraloerband deutscher Konsumvereine , Hamburg , folgen -
des Telegramm gerichtet :

„ Der Tod Heinrich Kaufmanns , des großen Führers der Ge -

nossenschaftsbewegung , hat bei den Gewerkschaften tiefe Trauer aus -
gelöst . Seine schöpferische Kraft , sein umfassendes Wissen und sein
vorbildliches Wirken hoben Großes geschajsen . Seine Werke leben
in der Nachwelt fort und sichern seinem Namen Ehre und Ruhm .
Zu dem schweren Verlust , den sein Tod dem Zcntralverband zuge -
fügt hat , sprechen wir Ihnen unsere aufrichtigst « Teilnahme aus . "

Der Bundesvorstand des AfA drahtete an den Zentraloorstand

deutscher Konsumvereine :

„ Bon Trauer erfüllt über das Abieben Heinrich Kaufmanns , dem

großen Vorkämpfer des Genossenschaftswesens , sprechen die frei -
gewerkschaftlichen Angestellten dem Zeniralverbano deutscher Kon -

sumvereine ihr herzlichstes Beileid zum Derlust ihres großen
Führers aus . "

_

Die ersten Keriensonderzüge .
Massenandrang auf allen Bahnhöfen .

Am heutigen Tage fahren die ersten Fericnson der . Züge
mit dem Heer der Kinder den ersehnten Zielen zu, Schoo in l n

Ansahrtstraßen staut « sich der Verkehr der Fußgänger und Fubr -

zeuge : Straßenbahn und Autobufls waren übervoll besetz ! . neben

ihnen schoben sich die Kolonnen der Autodrojchkcn nur langsam vor -
wärt » . Die Bahnbeamten und die Gepäckträger hatten einen s,i >. . . ar

Tag : dort hatte eine Mutter ihr Kleinstes verloren , hier war
wieder ein Streit wegen der Belegung der Plätze zu schlichten , an
den Sperren stauten sich Koffer , Pakete und Rucksäcke zu uniiber -

steigbaren Hindernissen — kurz , ein Hexensabbat entstand in den

rauchgefüllten Bahnhofshallen . Als dann d- e ersten Züge anruckten ,
die Lokomotiven ächzend und stöhnend die schweren Lasten aus den

Hallen zogen , da wollte der Jubel und Trubel lein Ende nehmen .
Riesenvcntilen gleich saugen die Berliner Fernbahnhose die

tust - und sonnenhungrigen Berliner aus , um sie aus jtählcrnen
Bändern in die ersehnte Ferne zu schicken .

-»
Wie die Reichsbahndirettion mitteilt , hat der Reise -

verkehr bereits gestern sehr stark eingesetzt . Heute nachmittag war
der Ansturm zeitweise so stark , daß es vor den Sperren zu großen
Polonäsen kam . Die planmäßigen v - und Eilzüge sind durchweg
bis zu 199 Prozent besetzt . Auch die Feriensonderzüge , die heute
und in den nächsten Tagen Berlin verlassen , sind sämtlich aus er -

kauft . Bereits jetzt mußten zahlreiche Vorzüge zu \

Hauptzügen noch allen Himmelsrick ' tungen eingesetzt w" i

Auf den Abgangsbahnhöfen werden in versorgender . � :

ständig mehrere Züge fahrfertig und unter Dampf bereit ge' u
die im Bedarfssalle sofort als Vor - oder Nochzüze in Betrica e-

stellt werden können . Dez weiteren ist auf den Bahnhöfen in cn
Dienstzweigen das Personal zur reibungslosen Abwicklung ves Der -

kehrs verstärkt worden . Bisher ist es auch nirgends zu nennens -
werten Stockungen gekommen , zumal auch das reifende Publikum
auf den Erfahrungen der Vorjahre genügend gelernt hat .

In Bukarest wurde der Chefredakteur der in Kischinew in
russischer Sprache erscheinenden Zeitung „ Utro " , I a c o b o w i t s ch.
in seiner Wohnung ermordet aufgosunden . Ein mit chm zusammen »
wohnender Russe ist spurlos verschwunden ,



Kunst , Behörden und Parteien .
Vom Deutschen Volksbühneutag .

Das Reichsbanner marschiert . .
. . . auch in den Domänen der Reaktion .

Regensburg , 3. Juli ( Eigei ! &en6) t ) .
Zum erste nmol fest Bestehen des Reichsbanners marschierten

am Sonntag die Republikaner der Oberpfalz zu einer impo -
sanken Kundgebuirg in der emporblühenden Industriestadt Weiden
aus . E » ivaren Tausend « , die da in einer seitherigen Domäne der
bayerischen Reaktion ein Treuegelöbnis für die Republik und ihren
sozialen und demokratischen Ausbau ablegten . Gleich wie ein Fackel -

I zng am Vorabend für die Stärkung der republikanischen Front auf
diesem steinigen Boden Aeugnis abgelegt hatte , so bewiesen auch die
zahlreichen schwarzrotgoldenen Fahnen an allen Ecken und Enden
der Stadt , daß in Weiden dem republikanischen Gedanken der Boden
bereitet ist .

Enthüllung von Ebert - Oenknälern .

l Rendsburg , 2. Juli . sEigenbericht . )
Bei starker Beteiligung des Reichsbanners aus den schleswig -

hoisteinischsn Bezirken und unter großer Anteilnahme der Bevölkc -
rung und in Gegenwart non Vertretern staatlicher und kommunaler
DeHörden sowie einer Abordnung der Reichswehr wurde gestern
in Büdelsdorf ein Eberl - Denk mal für den Kreis Rends -
bürg enthüllt . Mitten auf der h- rrlichen , an der Eider gelegenen
Volkserholungsstätte steht dos Denkmal , «in schlichter , dreikantiger

' S t e i n k ö r p c r, der aus den sich anlehnenden Brocken wuchtig
y bis zur Höhe von 12 Meter herauswächst , die Wiedergeburt des

Landes aus dem Chaos nersinnbildlichend . Mmisterioldlrekiar
S p i e ck e r - Berlin , Senator Kirch , Altona und Rechtsanwalt
T>r . K' o ch - Altona hielten die Weihereden . Gemeindevorsteher
Jacobs übernahm dann das Denkmal in die Obhut der Gemeinde .
Anschließend fanden Sparikämpse der Irgendzruppen statt .

vad Fronkenhausen , 2. Juli .

. chior fa td am Sonntag die Weihe eines von der Reichsbanner -
Ortsgruppe Bad Frankcnhaufen gestifteten Eberl Gedenksteins statt .
Erschienen waren vor allem die Reichsbanner - Ortsgruppen des Be¬
zirks Nordhausen mit ihren Fahnen . Nach Begnißungsworten des
Gau Vorsitzenden Apel - Weimar hielt Reichstagspräsident Löb « die
Festrede , in der er die geistige und politische Entwicklung de » ver -
storbenen Reichspräsidenten schilderte . Nach der Enthüllung des
Gedenksteins , den ein « Erzplatte mit dem wohlgelungenen Bild «
Eixrts schmückt , folgte «in Festzug durch di « Stadt .

Der neue präsiöeni von Mexiko .

Qpneral Airaro Obregon
wurde bei der Neuwahl des Siaatsoberhauptes mit überwältigender
Mehrheit zum Präsidenten von Mexiko gewählt . Er ist somit der
Nachfolger des turnusmäßig ausscheidenden Präsidenten Calles ,

dessen Politik er nach seinen Erklärungen fortsetzen will .

Der noble Ton .
Hakenkreuz und Sowjetstern verstehen sich.

Ruth Fischer ist tot , aber Paul Fröhlich , setzt wieder kam -

munistischer Reichstagsabgeovdneter , lebt noch , lind so zog er denn

aus , um die völkischen Studenten davon zu überzeugen , daß die

Kommunisten eigentlich ganz nette Menschen seien . Das war in
einer Aussprache , die Freitag abend vor sich ging , und zum Thema

hotte : „ Klassenkampf und Volksgemeinschaft " . Etwas ähnliches
also , wie zur Schlageterzeit der ehemaligen Heldin Ruth Fischer .
Zuerst redete Herr Friedrich Hielscher von den Hakenkreuz -

' lern , und dann . . . . Doch hören wir den Bericht im Hugen -
bergschen . Tag " :

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Fröhlich ver -

sucht « in durchaus noblem Ton das Einigende und
Trennend « zwischen Kommunisten und Nationalisten aufzustellen . "

Na also , dann geht ' s ja . Wenn der « durchaus noble Ton "

zwischen Hakenkreuz und Sowjetsten , anhält, . dann ist der Tag
nicht mehr fern , an dem das Trennende ganz verschwunden ist
und nur noch da » Einigende bestehen bleibt . Inzwischen aber wer -
den wohl die sozialdemokratischen Arbeiter den

ihnen bekannten „ noblen Ton " weiter zu hören bekommen , der

sich im Gebrauch von Schimpfworten , im Wersen von Bicrgläsern ,
,n Faustschlögen und Messerstichen zu äußern pflegt .

Zm Zeichen der „ Abrüstung " .
Frankreichs große Flottenparade .

pari » . Z Juli .

Der . Excelsior " veröffentlicht aus Anlaß der Floitenschou in

Le Havre eine Unterredung mit dem Marineminister LeygueS
über den Wiederausbau der französischen Flotte . Leygues erklärte

u. a. t Zum ersten Male seit dem Ende der Feindseligkeiten sind
80 Kriegsschisse und 50 Marineflugzeuge im Kanal

zusammengezogen . Di « Flottenschou sei die Bekundung des Wieder -

aufbaue (! ) . Während des ganzen 19. Jahrhunderts hat Frankreich
die zweite Stelle unter den Marineinächten der Welt innegehabt .
Die französische Flotte von 1911 kam aber hinler den Flotten

Englands und Deutschlands . Di » Lage nach dem Krieg « war kritisch .

Sehr oielc fremde Nationen und Kolonien sahen französische Kriegs -

schiff « seit 191 < nicht mehr . Die von Frankreich befolgte Flotten -

xolitik hat nunmehr die Lage geändert .

Auf dem soeben geschlossenen 9. Deutschen Bolksbühnentog in

Mainz hielt der erste Bürgermeister Dr . B u r m a n u - Bunzlau ,
Mitglied des preußischen Staatsrats , einen Vortrag über das
Thema „ Volksbühnen . Staat und Gemeinde n" .
Burmann bedauerte die tragische Tatsach «, daß in Deutschland
keine einheitliche Staatsgewalt vorhanden fei , um
die geistigen Kräfte zu pflegen und zu fördern . E I n großer deutscher
Staat würde auch der deutschen Volksbühncnbewegung ganz anders

nützen könne » . Scharfe Worte fand er für das mangelnde
Verständnis , das bei behördlichen Stellen immer
wieder für die Bedeutung der Kulturarbeit zu finden sei. Viel zu
wenig habe man erkannt , was der Mensch als Mittelpunkt aller
Staatspolitik an Maßnahmen einer sozialen Bildung ? - und Kunst -
pilege erfordere . Ileberzougend wies er auf den Widerspruch
zwischen den guten Grundsätzen der Reichsversossung und ihre
schlechte Verwirklichung hin . Er gab aber auch der Hoffnung Aus -

druck , daß die Passivität des Reichsmini st « riu ms de s
Innern bald einer stärkeren Aktivität Platz machen würde , wenn

jetzt ein neuer Mann das Ministerium übernehme , der aus eigenen
Ersahrungen heraus wisse , was die Masse an Bildungs - und Kunst -
werten brauche . Die Kritik des Redner » galt weiter der Bureau -
kratie im allgemeinen . Die Gründung der Preußischen Landes -

bühne durch dos Berliner Kultusministerium habe wohl de » Aus -
blick auf neue unbureaukratische Methoden staatlicher Äiinsipfiege
eröffnet , — ober noch Handel « es sich um einen Anfang . Es folgten
sehr interessante Ausführungen über die Bedeutung der Mittel - und

Kleinstadt im sozialen Organismus und die Notwendigkeit , gerade
hier Kuliurorbeit zu leisten : ihnen schlössen sich Darlegungen über

die Art und Weise an , wie die Stadt Bunzlau es vermacht habe ,
durch engste Zusammenarbeit mit einer örtliche » Vatkebühnen -

gemeinde und Ansiedlung einer vom Perband der Deutschen Volks -

bühnenvcreinc gegründeten Wanderbühne eine neue Grundlage für

französische Bettgespräche .
Re»ai ' siance - Theat «r .

Lange wird die Szenenreil ) « „ Dos Bett " von Henri La -

vedan , die das Renaissanre - Theater mit viel Zärtlich -
keil und Bembergseide inszeniert hat , nicht ziehen . Aber salonze e»

croch unterholtungsbedürstige Zuschauer gibt , di « sich durch den An -

blick non Betten in verschiedener Ausstattung und mit verschiedener

einschläfriger und zweischläfriger Verwendungsmöglichkeit langweilen

lassen wollen , solange wird das Ulkgespräch kursieren : „ Wohin

gehen Sie heute ? " „ Ins Bett " , womit dann die Vorstellung im

Renaissonce - Theater gememt ist . Der Doppelsinn Hot auch seine

Berechtigung . Man schläft bereits kurz « Zeit noch dem Beginn der

Vorstellung ein . wird allerdings alle Rasefang von dem fetten Ge -

lächter jcmer Leute aufgestört , die zweideutige Anspielungen für

furchtbor ulkig halten .
Die Szenenreih « begint mit einem Prolog , der also endet :

Unsere » Lebens A und Z

ist da » Bett .

Don dieser Meinung versucht der Dersosier uns in manchmal char .

manter , meist zweideutiger Form zu überzeugen . Zunächst er -

schleicht er sich da » Vertrauen des Publikums , i >»den> er im ersten
Bild zwei tugendhafte Backfischbetten mit Inholt auf die Bühne

stellt . Allmählich aber rückt er dem Thema bedenklich näher , auf
das es ihm hckilptsächlich anzukommen scheint : der erotischen Beben -

tung de » Betts . Häufig enischlüpsen ihm amüsante , ja , graziöse
Bonmots . Die Ehefrau eröffnet z. B. ihrem Mann : „ Ich habe

nur geheiratet , um nicht ollein im Bett z » liegen . Ich habe Angst —

vor Dieben . Mördern und vor dem Gewitter . " Hauptsachlich sind
Lavedans Witzchen aber weniger graziös . Ganz schlimm wird die

Anthologie de » Bettes zum Schluß . Da glitscht Dämlich sein Blei -

stist auf der schlüpfrigen Plattheit aus und landet in sentimentaler

Landstreicher - und Backfischlyrik » i » Herzblättchens Zeitvertreib .
Ilm wenigsten » «ine kleine Wirkung zu erz ' elen , müßten di «

Bilder Schlag auf Schlag folgen . Da » Ist auf der technisch unzu -
reichenden Bühne des Renaissance - Theaters nicht möglich . Die

Langeweile , die van den Bstdern ausgeht , wird durch die endlosen

Pausen ins Unermeßliche gesteigert . Unter den Darstellern sällt
eine neue Begabung auf : Ingeborg Bartsch . Sie kann säst

so nett plauschen , wie ihr großes Dorbild , die Grete Mosheim . Un -

eingeschränkten Erfolg hat die musikalisch « Untennolung de » W a l -

ter Goehr , der luftig und mit Esprit bekannte Melodien mit

Hilf « de » Saxophons zerquetscht . Sri » t Dexner .

„ Die ungesüßte Eva . "
Theater des Westens .

Wer Herren zeichnen für den Text verantwortlich . Aber das Re -

fultat steht in keinem richtigen Verhältnis zu dem Auswand . Ein

Privatzclchrter will di « Versuchungen des h«ilig «n Antonius an sich

selbst erproben . Aus diesem Grund « lebt er mit seiner Frau ein

Vierteljahr im Zölibat . Zwei vettern sind außerdem anwesend
und sorgen sür die notwendigen Komplikationen . Am Schluß Moral

und damit Ordming in der bürgerlich «» Welt . Das Libretto beruht

auf «iner albernen Voraussetzung , ist ober gut und solid gezimmert .

Blödes , allzu Blödes wird vermieden . Sentimentalitäten erscheinen

nur in Nebensätzen . Die Verfasser sind keine originellen Geister ,

haben jedoch Witz genug , um alte Formen aus " Nooitäten zu stili -

slercn .
Maitin Knopf » Musik wahrt immer eine anständige Haltung .

Sie ist besser im Dreivierteltakt als im Stepprhythmus . Manchmal

etwas verwaschen uick» süßlich , manchmal mit Ansätzen zur Schlager -

bildunq , fließt sie ruhig und heiter dahin , ohne Erhelmngen und auch

ohne Tiefen . Do kein Chor austritt , findet Knopf kein « Gelegenheit

zum prächtigen Finale Jedenfalls instrumentiert er sorgfältiger
als die Meb - ' ahl seiner Kollegen . Der Dirigent Artur G u t t m a n n

strafst die M- lodien . unterstreicht den Rhythmus und macht alles

glitzernder , lebendiger .
Carl Fischer , der Regisseur , stellt di « Aufführung auf Ratür -

lichkeit , tilgt energisch zu ausdringllcb « vperettenschablon « au », macht

schüchterne Versuch «, kammerspielartige Wirkringen zu erzielen , und

so ist diese Borstellung mit Lori Lux , Else Bottich er , mit

Stepanek . Kiper und Neru da eine der besten , die das

Theater des Westen » herausgebracht hat . F- S.

vi « jweilc Nuiifalymviai ' « kcl lteningrader Gciverkichait « -
verbande « iand dicier T- i »« vor etrer ZukSrcrmeiig - von webrerkn
»cluitauieud Perloncn unlor sreiem Himmel (ioll . Reden einem Mifeeilcv
Votalchor von COOO Mitwilkelid - n » ahmen an der Deranftaltimg ver -

schiedene Blas - , Harmonita - , Baiaiata - und Mandolwenorchester teil .

' gesund « Theaterarbeit zu schassen , die sich aufs beste bewährt habe .

Schließlich richtete Burmann den Blick noch auf die Bedeutung der

Provinzen als Verwaltungsorgane und begründete ihre Verpslichtung ,
den Volksbühnengemeinden und ihren Wanderbühnen eine bessere

Existenzgrundlage zu schassen . Die Bereit st « llung aus¬

reichender Mittel für eine so wertvolle Kulturarbeil , wie sie
die deutschen Volksbühnen leisteten , bezeichnete er als eine Ehren -

ausgab « aller staatlichen und gemeindlichen Stellcii . Die Aus -

führungen fanden eine bis zum letzten Wort gefesselte Zuhörerschaft
und stürmischen Veisall .

Eine anschließende Aussprach « brach ! « noch manch gutes Wort

zum Thema . Unter anderem wies Prof . K « jt e n b e r g - Berlin

darauf hin , daß nicht nur die Bureaukratie der Behörden einer

ausreichenden Unterstützung fruchtbarer Kulturarbeit hinderlich sei .
Auck die Fraktionen der Parlamente , auch die Par -
t e i c n und die Gewerkschaften brächten den hier vorhandenen

Roiwendigkoitcn nicht das erforderlich « Verständnis

entgegen . Bewegung löste seine Feststellung aus , daß beispielsweise
in Preußen nach der Staatshaushaltsplan von 1913 die Grundlag «

für alle Etotposten abgebe und daß die Einstellung von Mitteln sür
„ neue " Aufgaben ständig wieder abgelehnt werde !

Wechsel in der Leitung der Kroll - Oper .
Otto K l e m p e r e r hat ersucht , ihn von den Geschäsien de »

Operndirekior - zu entbinden , damit «r sich aucschließlich seinen

musikalischen Aufgaben als Generolmusikdirekior widmen tan ».

Dem Ersuchen wurde stattgegeben und an seiner Stelle E r n st

Legal oom Staatsiheater Kassel mit der Leitung der Oper am

Platz der Republik beauftragt .

Hundstagsposse .
Die Reise durch Berlin in vierzig Stunden .

Zur Versorgung der Asphalttreter , die trotz der Hundstage nicht
ins Grüne können , bearbeiten Paul Nikolaus und Willi
S ch ö s f e r s eine Alt - Berliner Posse von Salingrä und nennen
das Ding „ Die Reise durch Berlin in vi - erzig © tun -
den " . Nikolaus und Schässers gehören zu den liebenswürdigen

Groß - Berliner Großschnauze » des Kabarelts . Wenn sie eine Posse

zusammenkleistern , dann handelt es sich auch um fröhliches Tingel -
tanael . Herr Knopp aus Landsberg hat also die Vierzig - Stunden -
Reise durch das Ainüsier - Berli » zurückzulegen , damit Halberstädter .
und Regensburger , seine geiiebtesten Feinde . 59 090 Reichsemmchen
an ihn verlieren . Denn die beiden glauben nicht , daß Knopp die

Saä ? « schasft . lind er schafft sie doch , obwohl ihm seine Frau , die

Heuschrecke , und die große Filmmitte Rita und noch eimge » an¬
deres Weibchenvoik usw . usw . über den Weg läuft . Er schafft in

vierzig Stunden Lunopark , und Wannscebad , und Reimannball , und

Kcmpinski , und Kinopremiere usw . usw

Max Ehrlich , O- kar Sabo und Siegfried Bchrisch
halten die Wette , sehr komisch , sehr kalauernd . Ihre Textdichter ,
besonders ihr Liederkomponist Will ! Rosen , haben ein vor -

'

zügliches Gedächtnis . Die Witzmottenkiste pulst alles aus , was zum
Hundstag gehört . Da außerdem noch Fräulein Berliner und

Fräulein Kutschers und dos übliche strammbeinige Ballettkorps
und noch ein halbes Dutzend von Schmnlztenören mitwirken , ge -
lingt die Sache . Vielleicht macht das Luft spielhaus sogar
bis zum nächsten Thielscher - Stück noch Sommcrgeschäftc . dl . II .

Sommer im Walhatta - Theater .
Man macht sich das Leben bequem . Ein « Sammlung Schlager aus

allerlei Operetten , dazu ein verbindender Text , und das Ganz « nennt
man „ Der Wirt oom H e i d e k r n g" . Gegen das nxusikalifche
Potpourri ist nichts einzuwenden , dock) der Text ist sogar für diese
Vühne zu harinlos . Hier hat t «r Autor nichts vergessen . Von den
Bäumen in Lenzespracht , rauschenden Küssen . Findelkindern und

Nheinlandbegeisterung bis zur Rührungsträne . entsagendem Edelmut
und Sitiiatiaiis - und Wortwitzen ist alles vorhanden , was zu dem

eisernen Bestand der Librettokonfektion gehört . Wie gesagt , es ge -
schieht im Text Schauerliches . Besser ist die Aufführung . Ein

Miniatiirorchester mit einem handfesten Klavier betreut geradezu hin -
gedungsvoll die Begleitung der Schlager . Auf der Bühne herrscht
Sommer , doch trotzdem geben Franzi Köhler , Fränze Sandln . Wllli

Eoper . Erich Brief «, Max Waiden und Herbert Iupp « diskut « rbare

Leistungen Das Publikum ist begeistert , und man wundert sich über
die Anspruchslosigkeit gewisser Berliner , di « noch immer an diesen
harmlosen Gemülsbewegirngen Eesallen finden . Ucbrigens ist es

unbedingt notwendig , daß «ine der Darstellerinnen ein Kleid mit

schwarz - veißrotcr Bordüre trägt ? — t.

Der Roman einer Elfjährigen . Im Jahre 1999 schrieb , so teill
die „Literarische Welt " mit , die damals elfjährige Muriel Hadder
einen Roman , den sie „ Pax , das abenteuerliche Plerd " betitelte und ,
nachdem sie damit i » ihrer Familie nicht auf die erwartete An -
erkennung gestoßen war , in eine Schublade gesperrt hatte . Bei einer
Uebersiedlung kam das längst vergessene Manuskript zum Vorschein ,
fand den Gefallen des gestrengen Edward Garnett und durch seine
Empfehlung Unterkunft bei einem Verlag . Das abenteuerlich « Pferd
Pax wird nunmehr , nach zwanzig Iahren , von einem sehr ernsten
Kritiker eingeleitet und von einer bekanten englischen Künstlerin illu -

striert , seinen romantischen Ritt auf den Büchermarkt antreten .

physitalischel ' ÄusiänderferZenfurfus in Berlin .

Die Universität Berlin hat in diesem Sommer zum erstenmal
einen wisseiischaftlichen Ferienkursus für Ausländer veranstaltet , als

dessen Eegenstand theoretische Physik gewählt worden ist . Den

Ehrenvorsitz führen Planck und v . Laue : Vorlesungen halten v. Laue ,

Reichenbach , Schrödinger , Ladenburg , Hettner . v. Mises , Becker ,
v. d. Pahien , Bothe und Ezerny . Außerdem uinsaßt das Programm
des Kurses , der vom 2. bis ?l . Juli dauert , «iu « Sonderveronstallung
mit Vorträgen oo » Nernst , Wehnelt , Prings Heini und Lange ,
Besichtigungen der Physikaiisch - Technischen Reichsanstalt und der
Funkstation Nauen , sowie gcsellschastliche Veranstaltungen , darunter
«in gemeinsames Abendessen mit einem Vortrag Sprangers über
die Wissenjchaftsidee der deutschen Universität Der Crsolg dürfte
diesen eisten derartigen Versuch Berlin » rechlsertigen ? die An -

Meldungen waren außerordentlich stark , besonder » au » Mittel »

europa . Rußland , Japan und den englischsprechenden Ländern
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20 Verküufsfachleute sind zu Ihrer Beratung dar
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30 sthuh - Girls sind j . An - uAussiehen der Schuhe da
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Was wir in diesem Saison - Ausverkauf bringen , ist geradezu fabrihaft . Noch nie haben wir derartig
grobe Ponten guter Schuhe so rücksichtslos herabgesetzt . Die Sachen sind in 15 groben Kisten für

jeden zum Aussuchen aufgestellt . Sehen Sie sich unsere 30 Schaufenster und Schaukfisten an .
Hier nur 4 Be' ipie ' . e :

Dausen *
Leder ' HaBsscmme

( Reises chche )

195

alle

Gröben

USo * 8üNL2 ! eLLa
Leder, feinfarbig und welb

Lnxr «.
Damen - schnhe
beige, rose . sekt. toüpe etc. etc.

Mrdemc

Hcrren - Schnhc
braun und sdiware

Acht Lahre ohne
Wie Hausangestellte

Wenn in manchen bürgerlichen Zeitungen von Hausangestellten
die Rede ist , so fast immer mit der höhnischen Nebenbczeichnung
, die P<rle " . Die Perle ist immer undankbar gegen die „gütige , um
ibr Wohl besorgte Herrschaft " . Die Perle bekommt immer nur hoch -
i en Lohn , prachtvolles Essen und wird überhaupt wie ein Kind im
Hause gehalten . Gang abgesehen natürlich davon , daß sich mancher
Hausherr der alleinstehenden jungen Hausangestellten besonders
l ebevoll annimmt . Die Perle ist aber immer unzufrieden und ver -
dient gar nicht , bei einer so herrlichen Gnädigen zu sein . Wie es
aber in Wirklichkeit sein kann , davon legt der folgende Pericht einer
Verhandlung vor den , Arbeitsgericht Zeugnis ab .

Das Madchen , um dos es ging , war als P o l e n s l ll ch t l i n g
nach Berlin gekommen . Eine mitleidige Familie nahm sie auf . Als
Haustochter , so sagt « die würdige Dame , die das eigentliche Ober -
l aupt der Familie war . Als Dienstmädchen , so sagte der Flüchtling
selbst . Jedenfalls mußte sie acht Zahre lang überall im Haushalt
i eisen und gelegentlich auch im Geschäft als Dertäuferin mit tätig
lein . Eine Entschädigung in barem Gelde erhielt sie nicht . Sie be -
kam nur , was sie zum Leben brauchte und die notwendige Kleidung .
Aber man hatte ihr , als man sie als armen und ausgehungerten
Flüchtling ins Haus nahm , versprochen , sie wie ein Kind zu holten ,
und später einmal , wenn sie etwa heiraten sollte , ihr eine „standes¬
gemäße " ZNilgifk zu geben .

Dieser Fall war jetzt , nach acht Jahren , eingetreten . Und da die
Famil ' e , bei der sie seinerzeit als Flüchtling Aufnahm « gesunden
bette , lehr wohlhabend war , so glaubte sie, als Mitgift wenigstens
: <XK) M. beanspruchen zu dürfen , zumal sie ja während acht Iahren

keinen Lohn für ihre Arbeit erhalten hatte , abgesehen von gelegent -
lieben kleinen Taschengeldern . Die „Herrschaft " aber dachte gar
nicht daran , die geforderte Mitgift gutwillig zu zahlen , sie sprach von
Undankbarkeit und Unverschämtheit und meinte , eigentlich müßte
das Mädchen noch zurückzahlen , weil sie es während acht Jahren
so gut gehabt hatte .

So war die Situation , als der Fall vor das Arbeitsgericht kam .
Dieses konnte der Klägerin nicht viel helfen , denn da nie für sie
klnvalidenmarken geklebt waren und sie auch nicht Mitglied der
Krankenkasse war , glaubte dos Gericht , daß hier ein Arbeitsvsrhält -
nis im Sinne des Gesetzes nie bestanden hätte . Der Vorsitzende hielt
jedoch der Beklaglen ihr durch Zeugen bewiesenes wenig schönes
" ZerHalten , ein Mädchen acht Jahre lang für sich arbeiten zu lassen
ahne Zahlung von Lohn vor und riet dringend zu einem Vergleich .
- n - n - w - — wipiiiii «»ii im um

Lohn gearbeitet .
ausgebeuiei werden .

Und so erklärte sich schließlich die Beklagte auch , wenn auch mit

- schwerem Herzen , bereit , zwar nicht die geforderten 30! X> M. , aber

doch immerhin 300 M. zu zahlen . Dem gute - , Zureden des Richters
gelang es schließlich , die Summe auf SM M. zu erhöhen .

Einen schlimmeren Fall rücksichts - und gewissenloser Ausbeu -

tung menschlicher Arbeitskraft kau » man sich kaum denken : Keine
Jnoalidenmarken geklebt ! Nichts für die Krankenkasse gezahlt !
Und überhaupt keinen Pfennig Lohn ! Und schließlich für achtjährige
treue Dienstzeit mit einer Bagatelle von SM M. abgespeist .

Wegen des DuSikopfs auf die Straße geworfen .
Ein zweiter Fall aber zeigt dann mit erschreckender Deutlichkeit ,

wie so ein armes , in der Weltstadt alleinstehendes Mädchen von

seiner Herrschast frech und brutal aus die Straße geworfen wird ,
weil es sich — einen Bubikopf hat schneiden lassen .

Anna , so hieß das Mädchen , stammt vom Lande und ihre Herr -
schaft hatte sie nach Berlin mitgebracht , als man im vorigen Jahr « in

jenen gesegneten Gefilden in der Sommerfrische weilt «. Die An -

stellung Annas aber war von einem Versprechen abhängig
gemacht : Anna mußte feierlich n die Hand geloben , auch in B e r -
l i n „ brav und anständig " zu bleiben . Das hatte Anna ver -

sprachen und war mit ins Sündenbabel Berlin gereist . 10 Monate

hatte sie bei ihrer neuen Herrschaft gearbeitet , hotte sich „ brav und

anständig gehalten " und wurde trotzdem fristlos entlassen . Bor das

Arbeitsgericht zitiert , begründete die „ gnädige Frau " die Eni -

lassung mit jenem Versprechen . Anstatt brav und anständig zu
bleibe », hatte sich Anna — o Schreck und Graus ! — einen Bubikopf
schneiden lassen ! Das war nun schon der Gipfel der Verderbtheit ,
wenigstens nach Ansicht der „ gnädigen Frau " . Das Gericht nahm
einen anderen Standpunkt ein . Allein in dem Bubikopf sah es

noch keinen Bruch jenes Versprechens , der die Entlassung recht -

fertigte . Die Beklagte wurde verurteilt , trotz des neuen Bubikopses
an Anna Lohn und Kostgeld für S Wochen zu zahlen .

Was müssen das für Menschen sein , bei denen ein junges Mäd -

chen unanständig wird in dem Augenblick , wo es sich das Haar

schneiden läßt . Brav und anständig sind bei diesen Leuten ossenbar
nur Mädchen , die einen Königin - Luise - Gedächtnis -
Zopf und Sonntags an der Bluse ein schwarzweißrotes Bändchen

tragen , von früh um 0 Uhr bis abends um 11 Uhr für geringen
Lohn arbeiten und sich dann dafür bedanken , daß sie bei einer so
feinen Herrschost überhaupt haben arbeiten dürfen .

Die Berfehsungen bei der Sterndampfergesellschaft «
Die Direktion der Dampsergesellschast Stern

bittet darauf hinzuweisen , daß die an sich begreistiche Empörung des

Publikums über die Vorfälle Deranlasiung zu kränkenden Bemerkun .

gen gegenüber den jetzt dienstverrichtendsn Angestellten der Gesell -

schaft gibt . Die Direktion bittet die Fahrgäste , von solchen Be .

werkungen abzusehen , zumal dadurch Unschuldige und Neuangestellte
betroffen werden .

Wetterberichi aus deutschen Neifegebieten .
Herausgegeben von der Oeffentlichen Wetterdienststelle D erlin .

Nordsee . Westerland auf Sylt : heiter . Helgoland : heiter .
Borkum : wolkig . Bremen : heiter . Hamburg : ziemlich heiter .

Ostsee . Travemünde : heiter . Warnemünde : heiter . Saßnitz :
heiter . Swinemünde : heiter . Stettin : wolkenlos . Kolberg : heiter .
Swlp : wolkenlos . Danzig - Zoppot : wolkenlos .

harz . Schierke : heiter . Harzburg : heiter . Bad Sachsa : heiter .
Brocken : heiter .

Thüringen . Erfurt : wolkenlos . Eisenach : heiter . Bad Lieben -

stein : heiter . Oberhof : heiter . Jnsclsberg : wolkenlos .

Hessen . Kassel : heiter . Wasscrkuppe ( Rhön ) : heiter .

Sachsen . Dresden : wolkenlos . Schandau : heiter . Annaberg :
heiter . Zittau : heiter .

Schlesien . Schneekoppe : wolkenlos . In den ganzen Sudeten

heiter und warm .

Rheingebiet . Köln : wolkig . Bad Aachen : heiter . Koblenz :
heiter . Wiesbaden : heiter . Frankfurt a. M. : heiter . Feldberg
( Taunus ) : heiter .

Laden . Karlsruhe : wolkenlos . Baden - Baden : heiter . Feld -

berg ( Schwarzwald ) : wolkenlos .

Württemberg . Stuttgart : wolkenlos . Freudenstadt : heiter .
Friedrichshofen : wolkenlos .

Layern . Hos : wolkenlos . Würzburg : wolkenlos . Fürth :
wolkenlos . Zugspitze : wolkenlos . München : wolkenlos . Auch im

gesamten Alpenvorland heiter und warn, .

Oesterreich . Salzburg : wolkenlos . Wien : wolkenlos .

»

Wetterbericht der össentiichen Wetterdienststelle Berlin und Um¬

gegend . ( Nachdr . verb . ) Anfangs heiter und warm , später wolkiger
und Gewitterneigung . — Für Deutschland : In der nordwestlichen

Hälfte strichweise Gewitter , Südosten weiterhin beständig .

Dcrantwortlich für d! » Redaktion : Euqea Pr - aer . Berlin : Anzeigen : Td. Sl- cke.
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag E. m. b. s. . Berlin . Druck: Borwärt » Buch »
druckcrei und Vcrlagsanltalt Vau ! Singer & Co. , Berlin SW 68. Lindenstraß » 3.
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Küchen
noeb zu meinen alten Preisen
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. Anna - Küche . . . . 43 78 M.
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Sommerfahrt in den Frühling
Wanderungen auf der Insel Bomholm .

Eine Sommerreise , die zur Fahrt in den Frühling wird , hat
man nicht olle Tage . Wer sie sucht , muß sonst wohl seinen Weg
weit nach Norden hin nehmen . Wer sie — ohne zu suchen — in

dichter Nähe der Heimat findet , erlebt überrascht und beglückt zum
zweite Mole das Wunder des Erwachens und Erblühens in der
Natur .

So , überrascht und beglückt , traf ich den Frühling auf Born -

Helm , sechs Stunden Dampferfahrt von der Odermündung , mitten
in der Ostsee . Hatte das kühle Wetter im Frühjahr dazu beige -
tragen , oder mag die Kälte des Meeres dort immer den Ablauf
des fturmreichcn Winters zurückhalten — jedenfalls stand dos

schöne Land in seltener Blütenpracht . Es ist , als wollte die Natur
in den wenigen Wochen nachholen , was sie in Monaten vorher ver .

säumen mußte : Obstblüte und Flieder , Garten - , Feld - und Wald -

blumen , Baum und Strauch entfalten im späten Juni den ganzen
malerischen Zauber , den wir bei uns im Mai kennen — nur nicht
derart üppig wie auf der kleinen Insel des nördlichen Meeres . Ucber

diesem Erblühen und Erglühen der Natur verblaßt vieles , was

sonst das Eiland anziehend macht . Dielleicht aber auch fühlt man

hier , wo jnan innerhalb weniger Wanderstunden die Meeres -

brandung in ollen Windrichtungen sehen kann , die Verbundenheit
mit dem Werden auf der Erde stärker als dort , wo weites Land

den Blick bis zum Horizont hin fesselt .
Jedenfalls begreift man bei einem solchen Erlebnis , warum

manche der Priviligicrtcn der Mensche » mit ihren wohlgespicktcn
Geldtaschen es lieben , so den Frühling zu suchen : im Februar an
der Riviera , später in der südlichen Schweiz , noch später im beut -

schen Süden und Mittsommers im Nordland . Der Lebenswille der

Natur zwingt den Menschen in seinen Bann , erinnert ihn immer

wieder an der llnvergänglichkeit des Werdens , in dem Reife , Frucht
und Verfall nur Stationen sind auf dem ewigen Wege des Wachsens
und Aufstrebens .

*

Die Iohannisnacht kündet den Sommeranfang — hier zur rich¬

tigen Zeit . Auf den Dorsprüngen zackiger Klippen leuchten die

Sonnwendfeuer — ein roter Kranz von sechs , acht , zchn flammt
um die Bucht nördlich von Gudhjem . Dort verbrennen sie noch

Hexenpuppen . Der Volksglaube will mit diesem Symbol die

. Hexen scheuchen , die auf ihrem Ritt nach dem Blocksberg die

idyllische Insel anziehend genug finden könnten , um sie zu besuchen .
>Jedenfalls ist diese Form der Hexenverbrennung sympathischer als

der grausame Brauch , mit dem Kirch « und Inquisition Jahrhunderte

hindurch die Volksmc . ssen in Schrecken hielten .
Die Klippen von Granit , die die ganze Steilküste des nörd -

lichm Bornholm säumen , aeben der Landschaft einen starken Kon .

i traft . Ewig nagt hier das Meer an dem Ursels , dessen obere Fläche
und deren Hänge in voller Pflanzenpracht leuchten . Versteckte

Buchten , ragende Gipfel schieben sich in die brandende See hinaus .
Wo aber auch Wellen , Regen oder Wind ein Stäubchen Erde hin -

wehten , da wächst bereits eine Blume , ein Strauch , ein Baum .

Trotzdem : rauh und bizarr steht das Gestein , formt sich zu heroischen

Landschaftsbildern , wie wir sie nur aus wilden Gebirgspartien oder

aus — Theaterkulissen kennen .

»

Unerhört bunt und farbenfroh wird das Landschastsbild in

den tiefen Tälern , die — mitten auf der Insel — die Gletscher -
rinnen in den Fels bohrten . Hier lebt die Flora des verlorenen

Woldtales , ursprünglich gewachsen ( welcher Förster wollt « hier
Bäume im Grunewaldstil in Reih und Glied hinsetzen ) . Ein Natur .

park van atemraubendem Reiz sind die Woldstrecken westlich von

Nexö , der Paradiesgarten genannt . Fels , Heid « und Wildwald

treffen sich hier . Auf den Plateaus und noch mehr in den ver -

fchlungenen , steil abfallenden Tälern schaffen sie ein « lockende

Wirrnis , ein weltfernes Blühen . Hier muß man des Abends

�chcn , wo man im Dämmcr die atemlose Stille zwischen zwei

Vogelrufen zu hören meint und wo die Schatten des Tages und

ole der Nacht ihr gespenstisches Spiel um Baum und Bach , um

Fels und Moor treiben . Nur muß man achten , daß man den Weg

nicht verliert . Denn in diesem Irrgarten mit seinen unkenntlichen

Pfaden zu übernachten dürste nicht gerade vergnüglich sein .

*

Und die Menschen ? — Wohlhabende Bauern auf dem ge »

pflegten Land « ( Großgrundbesitz soll es hier nickst geben ) ringen

der zähen Scholle die Frucht ab , wie überall , so auch hier in Sorge

lim des Wetters Gunst . Londhöse , ebenso aber die Städte , machen
einen überaus sauberen und freundlichen Eindruck . In den Fischer -

dörfern findet man oft genug die durch die Armut erzwungen « An -

spruchslosigkeit . Mann , Frau , Großmutter und Kind rockern sich

ab , um die Meeresbeute genußfähig und haltbar zu machen .
�

Und

doch laufen diese Menschen selbst dann , wenn sie ihr eigenes Haus ,

ihre großen Motorboote und ihre wahlg « wirkten Netze haben , be -

stimmt nicht zum Vergnügen in Holzschuhen : bestimmt nicht aus

Ueberinut werden diese Frauen mit ihren zerarb «iteten Händen und

ihrer vom Meereswind und vom Rauch des Räucherofens hart -

gewordene Gesichtshaut früh alt . . .
Auch hier zeichnet die Arbeit ihre grauen Spuren in dos Leben

! derer , die nichts anderes haben , wovon sie leben könnten . Und doch

ist es , als hätten diese Menschen ihre eigene Art , sich zu freuen

an der Natur , an dem Bilde äußeren Wohlstandes . Fein und blank

stehen die Häuser , die sich, als flöhen sie dem pfeifenden Küsten -

wind , eng an den Erdboden schmiegen . Sauber und zierlich sind die

Gärten , und es ist kein Fenster , das nicht irgendwie mit seltenen

Blumen geschmückt wäre . Das gibt den Straßen der kleinen Städte

ein stilles , behagliches Aussehen .

Schwer kann man sich mit diesen Menschen verständigen . Die

meisten sprechen etwas deutsch . Sie brauchen es selten , fast nur für

die Fremden . Sonst lebt das Land für sich , das Volk für feine

Arbeit .
»

Zwei Dampferstunden entfernt liegt die klein « Felsinsel

Christiansö : eine frühere Festung , steht sie heute da wie ein Nürn -

derger Spielzeug mit ihren mehrere Meter dicken Gramtmauern .

den Brustwehren , den Musevmskanonen . Heute dient nur noch der

joh « Tun » mit fcro hroßen Blendlicht «inern praktischen Zweck .

Di « alten Kasernen geben heute arbeitsamen Fischern Woh -
nung . Aber in den Winkeln der Mauern und an den alten
Zisternen Hot — wie so oft innerhalb von Ruinen � das wilde
Gehölz manchen malerischen Fleck entstehen lassen . Wilde Brandung
schlägt gegen die Klippen . Wer hier — wie andere in Heidelberg —

sein Herz verlieren will , hat dazu reichlich Gelegenheit : es ist wirk -
sich schön hier . Doch tut er gut , sich vorher gegen die Seekrankhest
zu trainieren .

*

Nicht um Christiansö allein wurde viel gekämpft . Auch die
Dänen von Bornholm brauchten ihre Jahrhunderte Massensterbens ,
ehe sie das Volk der vorbildlichen Landwirtschaft wurden . Die
Rundkirchen bezeugen das , die wohl im 12. bis zum 15. Jahrhundert
der einzige Schutz gegen räuberische Ueberfölle waren . Da bauten
sie ihre Gotteshäuser als Festungen , kreisrund , mit Schießscharten
und Rundgängen , mehrere Stackwerke hoch . Die Stätten der Er -
bauung , wie sie heute z. B. in Oesterlars Kirche noch wunderschön
erhalten sind , bergen in sich alles , was zu einein srifch - sröhlichen
Kampf gehört : Quartierräume , Borratsläger , Waffen — und natür .
( ich auch den Feldgeistlichen , der denen im Hause befahl , sich zu ver -
teidigcn , wie sein Kollege auf der anderen Seite den Angriff als
eine Sache Gottes segnete , Es hat sich nicht viel geändert seitdem .
Nur daß heute die Kirche zu klein für eine Verteidigung ist und
daß die Schrecken des jüngsten Gerichts , wie sie in primitiver ,

rührend einfacher Form an die Pfeilermauern von Oesterlars Kirch «
aus Naturfarbe gemalt wurden , heute schon bei einem kleinen Gas »

angriff deutlicher und natürlicher „ gemacht " werden .

»

Schön und reizvoll ist das Land ( billig obendrein für den

Reisenden , der den Hotelnepp zu meiden versteht ) . Es ist wert ,

auch zu kurzem Ferienaufenthalt besucht zu werden , gerade für
diejenigen , die den bunten Wechsel einer überaus reichen Landschaft
dem Rummel der großen Kurorte vorziehen . Laternus .

Londons kriminalistische B lanz .
In London waren im vergangenen Jahre 27 Morde zu ver -

zeichnen , die sämtlich aufgeklärt werden konnten , ebenso 13 Morde

an Kindern unter einem Jahre . Zwölf Mörder wurden verurteilt ,

zehn begingen Selbstmord . Gestohlen wurden im Bsrichtsjahre 1194

Kraftwagen , von denen 1131 wieder herbeigeschafft wurden , und
224 Motorräder , von denen 125 wieder ihrem Eigentümer zugeführt
werden konnten . Gegenüber 1926 ist hier eine starke Zunahme der

Vergehen zu verzeichnen . Auch die Zahl der Selbstmorde ist erheblich

gestiegen , nämlich von 526 auf 636 . Gestohlen wurde ferner

Eigentum im Werte von 564 269 Pfund , wovon 136 626 Pfund

wiedererlangt werden konnten . Die Zahl der Verhaftungen

betrug 66 349 , sie war um 2564 geringer als 1926 . Wegen Trunken -

heit wurden 27 154 Personen , nämlich 21 177 Männer und 5977

Frauen , verurteilt . Auch hier ist gegenüber 1926 eine Abnahme zu
verzeichnen . Neu ausgenommen wurden im Berichtsjahr 13 666

Fingerabdrücke , so daß die Sammlung der Polizei nunmehr
431 666 Fingerabdrücke umsaßt . Sorge macht der Polizei die Ueber -

tretung der Polizeistunde durch Verabreichung von Getränken nach
der Polizeistunde . In 57 Fällen wurde Anzeige erstattet , 46 Klubs

wurden infolgedessen aus dem Klubregister gestrichen .

Die IGncl�ir - I�epiiMIc im Werden .
Berliner Helfer bei den Vorbereitungsarbeiten .

Am 8. Juli wollen die Roten Falken von Berlin und aus den

Kinderfreundegruppsn der Mark in ihr « Zeltrepublik am U e d e r »

s e e einziehen . Bis dahin „ muß der Laden stehen " . Alles , was
von Berlin aus vorbereitet werden kann , ist zum größten Teil schon
erledigt . Aber auf dem Lagcrgelände selbst gibt ' s noch viel Arbeit .

Fünfzig Helser und Helferinnen der Berliner Kinderfreunde
hotten sich deshalb für Sonnabend und Sonntag zum

Arbeitsdienst auf dem Zeltlogergelände

zur Verfügung gestellt . Vom Stettiner Bahnhof gings im Abteil
vierter Klaffe in „ drangvoll fürchterlicher Enge " noch Eberswalde :
von da ein Stück Wegs mit dem Postauto und dann war die arbeits -

luftige Schar nach zwanzig Minuten auf dem Zeitlagergelände am

Uederfee . Ein großes Rundzelt wird in wenigen Minuten aufge -
schlagen und nun warten viel « Hönde auf die Werkzeuge , die Feld -
tüchen und Zelte , die mit dem großen Lastauto nachkommen sollen .
Aber das Auto kommt nicht . Es hat unterwegs eine Panne erlitten
und wir können erst am anderen Morgen mit der Arbeit anfangen .
Inzwischen wird ' s dunkel und am gegenüberlegenden Ufer des Sees

beginnt ein buntes Treiben . Di « Naturfreunde halten dort

Jlbl &äen der Qtilasrhkanonr

Sonnenwendseier . Fackeln und ein großes Feuer leuchten in die

Nacht , Sprechchor und Gesang schallen über den See und wir fangen

langsam an , ungeduldig zu werden . Ein Teil der Helfer hat es

sich im Zelt schon bequem gemacht , andere sind dem Auto entgegen

gegangen .
Plötzlich kommt Leben in die Bude . Ferne Rufe verkünden die

Ankunft des so sehnlichst erwarteten Lastautos . Di « Schläfer pellen

sich aus ihren Decken und im Eilmarsch gchts durch die Nacht dem

Auto entgegen , dos wegen der sandigen Wege nicht bis zum Lager -

platz vordringen kann .

Die Gulaschkanone wird „ in Stellung gebracht " .

Eine Gulaschkanone , die vom Auto ins Schlepptau genommen
worden war , wird flott gemacht und mit Zelten bepackt . Ein « Wache
wird bestimmt , die über Nacht auf dem Auto bleibt , das erst am

anderen Morgen abgeladen werden soll . Dann machen sich die

übrigen Helfer daran , die Gulaschkanone „ in Stellung zu bringen " ,
d. h. . sie durch den Sand nach dem Lagerplatz zu fahren , damit die

Küchengewoltige am andern Morgen einen warmen Kaffee für die

Helferschar kochen kann . Mit großem Hallo begrüßen die Zurück -

gebliebenen die ankommende Feldküche . Schnell werden noch drei

Zelte ausgeschlagen und wir begeben uns in unsere sämtlichen Decken .

Der Sonntag wird mit einem erfrischenden Morgenbad im

Uederfee begonnen : dann schmeckt der frische Kaffee , mit dem unsere

Kochkünstlerinnen ihre erst « Probe ablegen , nochmal so gut . Nach
d « m Frühstück geht ? wieder zum Auto . Zwei weitere Feldküchen
werden abgeladen , Kisten und Ballen , Zelte und Zeltgeräte , Spaten
und Schaufeln und was fönst noch auf dem Auto verstaut ist , folgen

nach . Ein Teil der Materialien wird auf die Feldküchen verladen ,

da » übrig « aus kräftigen Rücke » »ach dem Lagerplatz gebracht ,

Im Anfang war das Wasser .

Die Wasserfrage ist für das Zeltlager ein « wichtige Angelegen -
heit . In der vorigen Woche wurde bereits die Anlage von fach »

kundigen Händen installiert . Das Grundwasser wird in einen großen
Behälter gepumpt und durch Druck steigt es dann in einer Röhren -

leitung nach dem höherliegenden Zeltlagergelände . Dort , wo in den

nächsten Tagen der Küchenschuppen erstehen soll , sind zwei

Wasserhähne angebracht und weiter dem Wald zu , nahe bei den Zelt -
dörfern , ist «ine ganze Reihe von Wasserhähnen . Hier sollen die
W a s ch b ä n k e für die Morgentoilette angebracht werden . Für die

Leitungsrohr « sind schmale Gräben gezogen , die jetzt alle zugeschüttet
und eingeebnet werden . Die meisten Helfer sind im Badekostüm und

hantieren so lustig und gewadt mit ihren Schippen , als hätten sie
ihr Lebtag nichts anderes getan .

D« r Küche » schuppen und das Vorratszelt werden

zwischen dem Uederfee und dem Wald errichtet . Die drei Zelt -
dörfer mit etwa 46 großen Rundzelten , die 566
Kinder beherbergen sollen , haben schöne , schattig « Plätze im
Wald . In respeltvoller Entfernung davon ist die Klo - Ko bei
der Arbeit . ,Llo - Ko" . das ist ein Begriff aus dem Rot -

Falken - Latein . Es gibt für ' die Zeltrepublik auch eine Küchen -
tommiffion ( Kü- Ko) . Da haben unsere Roten Falken die Helfer ,
die für die Errichtung der ebenso geheimen wie unentbehrlichen
Oertchen zu sorgen haben , kurzerhand „ Klo - Ko " genannt . Also , die
Klo - Ko muß große Gruben im Waldboden ausheben , die dann mit

Holz verschal : werden . Ueber diesen Gruben erstehen dann noch
im Lauf « der Woche hübsche Holzhäuschen . Das eine wird die

Aufschrift trogen : „ Für Burschen " , das andere : „ Für
Mädels " . Denn was der Mensch braucht , das muß er haben .

Während die Helfer und Helferinnen mit der Schippe fleißig
bei der Arbeit waren , habe » unsere Küchenfeen auch nicht ge -
saulenzt . Da mußten Kartoffeln geschält , das Essen zubereitet und
die Gulaschkanone in Betrieb gesetzt werden . Diesmal war ' sie im

vollsten Sinne des Wortes ein « „ Gulasch kanone " . denn wir
wurden mit einem vorzüglichen Gulasch überrascht . Und wenn in
den ganzen vier Wochen der Zeltrepublik so sein gekocht wird , dann
kommen die Roten Falken rund und dick wieder nach Haus « . Am

Nachmittag wurden auf dem Gelände der Zeltdörser noch die Zelt -
Plätze abgesteckt und jedes Dorf bekam seinen große » Flaggenmast .
denn über unserer K' inderrepublik jollen rot « Fahnen wehen .

Eine kribbelige Angelegenheit .

Auf einem der Dorfplätz « hatten sich ein paar A m e i se n -

Völker angesiedelt . Das sind zwar recht fleißige Tierchen , aber
in einem Zeltlager kann man sie nicht brauchen . Also , Schippen
ran ! Das Erdreich wird rings um den Ameisenhaufen herum ab -

gestochen , dann schieben sich zehn Schippen unter das Nest , und so

vorsichtig , wie es nur gehen mag , wird der ganz « Ameisenhaufe »
auf ein « Zeltplane gehoben und weit fort vom Laoerplatz im Wald�
wieder abgesetzt . Dort rennen die kribbeligen Tierchen aufgeregt

herum , bringen ihre Eier in Sicherheit und bessern an ihrem Nest
wieder aus , was wir trotz oller Vorsicht verdorben habe » .

Noch vielerlei gab ' s auf dem Zeltlagergelände zu tun . damit

am 8. Juli zum Einzug der Roten Falken alles in bester Ordnung
ist . Die Küchenseen besorgten uns noch ein knorles Abendbrot , und

bann mußten wir die Rucksäcke wieder packen . Ein paar Helfer
blieben bei den Zelten und Feldküchen zurück , die anderen zogen
dem Bahnhof zu , um zusammengepfercht wie die Heringe wieder

nach Berlin zurückzufahren . Hier sind dann noch die letzten Vor -

bereitungen in den Gruppen zu treffen , und am Sonntag ziehen
566 Rote Falken mit ihren Helfern für vier Wochen in

ihre Kinderrepublik . Lustig werden sie marschieren in ihren Neid -

samen blauen Kitteln , froh , der Großstadt für ein paar Wochen

düfliehen zu können . Und fröhlich wird ihr Rotes Falken - Lied

erklingen : wir sind die Roten Falken ,
Tragen ein blau Gewand .
Wir wollen rote Fahnen tragen
Durch dos weite Land .
Wir halten fest zusammen ,
Keiner weicht zurück ;
So wollen wir erbauen

Uvj ' re Kistderrepublil ! Edis EKhcabacÜ , J
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Das juNI « Mädchen ha! » die Hand und fuhr sich mit einer ver -

zivciswngsoollen Gedärde über die Stirn

„ Niemals hat Julian dieses schauerliä ) « Berdrcchcn beganxlen, "

sagte sie. „ lind wenn ich daran denke , das ? ans meine erzwungen «
Aussage hin seine Schuld . .

Bnnlot schüttelte den Kopf .
„ Seine Verhaftung ersalgte einzig und allein auf Indizien -

deweiss hin . Ihre Aussage hat damit nicht das geringst « zu tun .
Aber besser haben Sie die Sache allerdings nicht gemacht , daß Sie
die Polizei irreptsühren versuchten . "

„Itl ) lag doch nur , weil ich wußte , daß er schuldlos ist . Nichts
aus der Welt wird mich zu dem Glauben bringen , daß der arm «

Junge mit dem Tod meiner Schwester irgendwie verknüpjt ist .
Ich dachte , wenn ich verschwieg , daß ich im Atelier war , würde
es ihm leichter werden , zu erklären , was dort vorgegangen ist
und . .

„ Mansigneur Ouoyre h a t erklärt . . . "

„ Daß er den Mord begangen hat ? ! Das glaub « ich nicht . .
„ Nein . Seins Aussage belastet einen Mann namens Namon ,

Ramon fc« ka Bondera . "
Dolores blickte den Franzosen mit äußerstem Erstaunen an .
„ Namon de la Bandera ? " wiederHolle sie „ Aber das war ja

«in Freund » an Carmen — ein sehr guter Freund ! "
„ Sie kennen ihn ? "
„ Nein , aber Carmen schrieb mir oft von ihm , als ich in der

Schule in Brüssel chcir . .
„ Wann war das ? "

„ 1911 kam ick ins Kloster und blieb dort bis zum Kriegsausbruch
3914 . Dann traf ich mit Carmen in London zusammen . .

„ Die Bekanntschaft Ihrer Schwester mit Ramon erstreckt sich
also über die Jahre von 1911 bis 1914 ? "

„ Ja — ungefähr . "
„ Und was schrieb sie über ihn ? "
„Nichts Besonderes . Cr wurde eben öfters in Ihren Briefen

erwähnt . Einmal waren sie im Theater zusammen oder er ver¬

kaufte ein Bild für sie . .
„ War er denn ein Maler ? "

„ Ja , und er hatte sehr viel Talent noch dem , was Carmen

schrieb . . . "

„ Hat sie auch spiiler mit Ihnen üher Ramon gesprochen ? "
„ Hier in London eigentlich nie, " omwartete das junge Mädchen

zögernd . „ Ich brachte einmal die Rede auf ihn , aber sie brach sofort
das Gesprach ab . "

„ Warum ? "
„ Ich — weiß nicht . Ich —- habe sie nicht gefragt . Manchmal

kam es mit vor , als ob sie seinetwegen ein wenig unglücklich gewesen
wäre . "

„ War Ramon de la Bandera der Geliebte Ihrer Schwester ? "
Eine heiße Rnie überzog das Gesicht des jungen Mädchens .
„ Carmen liebte nie « inen anderen Mann als Jim . " rief ste

« mpört . „ Kann denn ein Mädchen nicht einen Mann gern hoben ,
- ohne daß gleich infame Schlüsse daraus gezogen iverdtM " Viel¬

leicht halte sie ihn einmal lieber als er sie ? - aber ihr Geliebter — !
Hätten Sie meine Schwester gekannt , Monsieur Doulot , Sie würden

ihr Andenken nicht durch eine solche Frage bestecken . . . "

„Nicht ich habe dos getan , sondern Mc- nsleur Quoyre . . . "

„ Das ist nicht wahr ! "
„ Cr hat ausgesagt , daß er , als er gestern »rachmittag ins Atelier

zurückkehrte , Ihre Schwester in den�Anrtfn dieses Ramon fand .
Und erinnern Sie sich , mein Fräulein , daß er Ramon kennt und

daher «in Irrtum immöglich ist . "
„ Ich glaube es nicht , ich kann es nicht glauben . . . "
„ Genau das , Ivos Maildeetan sagt «. Mein Kollege ist entrüstet

über Ihren Freund , weil er versuchte , sich selbst auf Kosten des

guten Ruf » Ihrer Schwester zu retten . "

„ Sie behaupten , daß Julian Oueiyr « dos gesagt hat ? "
„ Das behaupte ich . "
Dolores ließ den Kopf sinken und brach in verzweifeltes Weinen

aus .

„ Ich weiß nicht mehr , was ich denken soll, " schluchzt « sie. „ Sagen
Sie mir , was die Wahrheit ist ! "

„ Ich glaube nicht , daß Quayre gelogen hat . "
Ein tiefer Seufzer der Erleichterung brach aus der Bnist des

jungen Mädchens . Aber gleich daraus flüsterte sie traurig ! „ Die
arme , arme Carmen ! Und der arme Jim ! Ist dieser Roman also
der — Mörder meuver Schwester ? Was ist aus Ihn , geworden ? "

„ Cr kam gestern abend in London an und im hm im Hotel
Rimoe ein Zimmer . Das war etwa um fünf Uhr . Dann ging er
aus und kam nicht zurück . "

„ Aber warum ist Julian dann verhaftet worden ? Die Polizei
muß doch nach diesem Ramon suchen ? ! "

„ Für den Augenblick t>ut sie das nicht, " entgegnete Boulot . „ In
Mr . Mandertons Kops hat sich eine bestimmte Theorie festgesetzt , und

ich mächt « vorläufig nichts dageg «, , tun , um nicht Ramon ausnrsrk -
sam zu nmchen . Ich will ganz aufrichtig gegen Sie sein , Mademoi -

sell «. Mir scheint es viel wichtiger , daß der Schuldige erwischt wird ,
als ob Ihr Freund ein oder zwei Nächte im Gefängnis zubringt .
Ramon wird incht weit kommen , meine Nachforschungen haben schon
einiges zutage gefördert . . . "

Der Franzose zog das junge Mädchen neben sich auf den gelben
Diwan nieder .

„ Die letzten Worte Ihrer Schwester galten diesem Diwan, "
sagte er . „ Wir wissen , daß er schon in New Park in ihrem Atelier
stand und so bildet er das einzig « Berbindungsglied mit ihrer Ver -

gangenheit , in die dieser Ramon de la Bandera so geheimnisvoll
verstrickt ist . Warum wiederholt « sie zweimal nacheinander , « h « sie
starb , die Wort « : „ Der gelbe Diwan , der gelb « Diwan ? " War das
ein « Erklärung ? Cin Geständnis ? Oder eine Warnung ? Hat sie
jemals Ihnen gegenüber den Diwan in Verbindung mit ihrem
Freund Nomon « wähnt ? "

Dolo ' ' es schüttelt « den Kopf .
„ Nie ! Ich habe mir auch schon den Kopf z « martert wegen

dieser letzten Worte der armen Carmen , ab « ich habe kein « Idee ,
was ste damit meinte . "

Boülot fuhr mit der Hand leicht üb « die schwere gell ' « Seide .
„ Hier liegt wohl die Lösung de » dunklen Rätsels, " sagte er

nachdenklich , „ wenn wir sie nur zu lesen vermöchten ! Könnte nicht
dieser Diwan in irgendeiner geheimnisvollen und uns Unverstand -
lichen Weife Ihr « Schwester und Ramon wieder zusammengeführt
hoben ? Es steht doch so aus , als ob. sie sich ins Atelier begeben hätte ,
um mit Ramon zusammen zutreften . Aber trotzdem hat keinerlei

Verabredung stattgefunden , weder auf briefliichem , telegraphrfchem ,
drahtlosem Wege , noch durchs Telephon . .

„ Wie konnte dann Überhaupt Carmen wissen daß Ramon in

London war ? "

„ Sie las es in d « Zeitung , als sie sich in ihrem Klub aufhielt .
lind offenbar ging sie von da direkt zu Quayre . Warum ? "

„Schreckstch zu denken , daß sich der Mann frei in London

umherireibt ! "
„ Warum ging sie zu Quayre ? " wiederholt « Boulot wie zu

sich selbst .
„ Julian war doch in London der einzige , den ste noch van

New Park ber tonnte . . . "
„ Das ist wahr ! "

. Carmen Hehle nie einen anderen Mann ah Jim . ' "

„ Und er kannte olle beide : Ramon und Carmen . Sa ging viel -

leicht Carmen zu ihm , um Ramon dort zu treffen oder seine Adresse
in London zu erfahren . . . "

„ Oder, " schloß Boulot , „sie hatte Angst . Vielleicht suchte sie bei

Quayre Schutz vor diesem Mann , Schutz , den sie von ihrem Gatten

nicht zu verlangen wagte . . . "

20 . Schritte im Garten .

Ein schwarzer , gewttterdrohender Nachthimmel hing üb « der
Stadt .

Georg Cramnare hatte auf den Rat Mandertons hin seinen
Brud « zum einstmetliqen Umzug in sein « cigeix Wohnung bewogen ,
und Lettice Harburg , Dolores und Boulot speisten allein .

Ohne ihn wäre es eine trübselig « Mahlzeit geworden , aber rt

wußre so viele lustige Geschichten aus dem Pariser Leben zu erzählen ,
von Köirigen , Schwindlern , Schauspielerinnen , Staalsmännenr ,

Künstlern und Journalisten , daß mehr als einmal ein leises Lächeln

auf den traurigen Gestchiern seiner ZuHörerinnen erschien .

Gegen Schluß des Mahles brachte ihm dos Mädchen ein eben

eingegangenes Telegramm . Boulot las es , und in seinen Augen

blitzte es . Er schrieb die Antwort auf ein Blatt Papier und gab es

dem Mädchen zu sofortiger Besorgung . Dann erhob « sich hastig .

. . Entschuldigen Sie , meine Damen, " sagte er , „ aber ich muß Sie

jetzt veriassen . Wann ich zurück sein werde , kann ich nicht sogen ,
ober ich habe sa den Schlüssel und werde mich bemühen , so leise zu

sein als möglich . . . Also aus Wnidersehen ! "
Und draußen war er .

Als Dolores die Tür zum Wohnzimmer öffnete , «hellte «in

blendender Blitz den kleinen Roion . Bei seinem Licht sah sie , daß
die Zeiger der Uhr auf dem Kamin auf halb zwei Uhr standen .
Bon draußen töme das unaufhörlich « Klatschen d? s Regens . Dann

rollte das Krachen des Donners üb « die Stadt .

Um elf Uhr war sie zu Bett gegangen , aber sie hatte nickst

schlafen können . Das Gefühl eines dumpfen Schmerzes lastete aus
ihr . Es war . als wäre olles Leiden der Welt ihr ollein auferlegt
worden . Seit dem Gespräch mit Boulot sah sie ihr « Schwester in

einem neuen Licht : ein zerquältes Weib mit der beständigen Angst
vor etwa » Unbekanntem , die hinter dem schönen , klassischen Gesicht

verborgen schlief . Das war nicht mehr die Carmen , wie sie sie

gekannt hatte in ihrer strahlenden Schönheit , vergöttert von ihrem
Gatten , verehrt von jedem , der in ihre Nähe kam , voll Glück in

ihrem Heim — das war ein anderer Mensch , der sich die Hände

blutig schlug an den Gitterstäben einer geheimnisvollen Welt und

feines heimlichen Kummers nicht ledig zu werden vermocht « . . .

Während Dolores zu Bett lag und auf das Herannahen des

Gewitters wartete , ivar sie plötzlich einer Empfindung bewußt ge -
worden , als müßte st « ins Wohnzinnner gehen , dos ganz mit der

Persönlichkeit der Ermordeten durchtränkt war , um dort Antwort

auf die malen ungelösten Fragen zu finden . . .
Die Vorhäng « waren im Wohnzimmer zugezogen , aber sie dreist «

kein Licht an . Die Dunkelheit entsprach ihocr Stimmung , und das

ununterbrochen « Rauschen des Regens tat ihr gut . Sie ging zum
Fenster , schob den Borhanq zurück und össnate es halb .

Ein neuer Blitz fuhr hernieder , und erschrocken zog sie sich in
den Hintergrund des Zimmers zurück und setzte sich auf den gelten
Diwan , mit dem Rücken gegen dos Fenster , wv- , um nichts mehr vom
Gewitter zu sehen . Es fror sie an ihren nackten Füßen , und sie

knipst « den kleinen elektrischen Osen an , der vor dem Kamin stand .
Di « in den Milchglasröhven matt schimmernden Glühfäden warfen
einen rötlichen Schein auf ihr bleiches Gesicht .

In Carmens eigenem Zimmer zu fein , gewährte ihr amen eigen -
tümlichen Trost . Wenn si « die Augen schloß , ( staubte sie sie vor sich
stehen zu sehen . In einem einfachen , iveißen Margenkleid im

Sonnenschein , der durch das Fenster strömte oder wie sie vor dem

Ausgehen ihren Schleier vor dem japanischen Spiegel übers Ge¬

sicht zvg . . . ( Fortsetzung solgt . »

WAS DER TAG BRINGT .
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Eine neue Modekrankbeit .

In der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " berichtet ein
Berliner Auflenorzt Über die Folgen , die die neiverdingv so beliebt

gewordene S- tte , die Augenbrauen zu einem dünnen Strich au » -

zurasieren , für die Frauen hoben kann . Dies « kommen in stets
wachsender Zahl in die Sprechstunden der Aerzte mit schweren
Bindehaulentzündnngen , die die Arbeilssähigkeit weitgehend «in -

schränken oder gänzlich behindern . Die Fäll « häufen sich , wo zu
der Bindehauteittzündung noch höchst schmerzhafte Abzess «. Furunkel
und lästige Ekzeme in der Augengegcnd treten , die wohl zumeist
auf mangelnde Sauberkeit der die „ Verschönerungsprozedur " vor -

nehmenden Friseure zurückzuführen ist .
Man vergißt , daß die Augenbrauen ihre durchaus wichtige bio -

logische Funktion als Schutzorgon des Auges haben , da » sie vor

Schweiß schützen : . zudem sind sie, ebenso wie die Wimpern , als

Staubfänger von großem Wert für das Auge . Unnütz zu sagen ,
daß ihnen diese Bedeutung in erhöhtem Maße bei allen in den

Fabriken arbeitenden Frauen zukommt .
Aber selbst vom ästhetischen Standpunkt ist diese neuc

Mode zu verwerfen , sind es doch gerade die Augenbrauen , die dem

Gesicht seinen charakteristischen Ausdruck verleihen . Dieser wird

durch das Ausrasieren der Brauen in hohem Maße beeinträchtigt
und macht das Gesicht langweilig . Dr . L. H.

Ein Industriekapitän

war gestorben und kam ( vermöge guter Beziehungen zum Zentrum )
in den Himmel . Dort in den seligen Gefilden wurden ihm seine
Kleider abgenommen . Rur mit einem Hemd bekleidet ging er einher .

Sah sich olles an . Sah alles gleicherweise im Hemd herum¬
laufen . Und begab sich am dritten Tage ins himmlische Telegraphen -
amt , um folgende Drahtung an seine Aktiengesellschaft auszugeben :

„arbeiter bis auss Hemd ausziehen , mehr im Himmel nicht nötig
stopp Krause . "

»

Aber die eigentlich « Pointe kommt nach .
Die solchermaßen informierte Gesellschaft sah sich genötigt , wie

folgt zurückzudrahten :
„arbeiter wollen gar nicht in Himmel stopp was nun stopp

werksverwaltung . " Aus dem „ Wahren Jacob". )

Zwei Menschenleben für ein Hundeleben .

Bei Boulogne - sur - Mer in Frankreich hat sich ein eigenartiger
und tragischer Unfall ereignet Daß ein treuer Hund für seinen
Herrn ums Leben kam , ist schon oft dagewesen ; daß aber um «Ine »

gefährdeten Hunde » willen zwei Menschenleben geopfert wurden , hat
man wohl nach nicht erlebt . Ein alter Mann , der am Meer spazieren
ging , wollte seinem Hunde zu Hilse kommen , der von einer Well «

davongetragen wurde . Er geriet selbst in Todesnot . Ein junger
Engländer , der mit seiner Mittler den Borgang beobachtete , sprang
nach , um den Mann zu retten . E » erging ihm nicht besser . Da

wogte sich ein dritter Retter ins sturmgepeitschte Wasier . Cr wurde

von einer Well « gegen das User geschleudert und schwer verwunde�

Der jung « Engländer tonnt « nur als Leiche geborgen werden . Den

alten Mann und seinen Unglückshimd gab dos Meer nicht wieder

heraus .

Benzin statt Wasser in der Wüste .

Im Auioverkehr zwischen Bagdad , Und Beiruth ist einmal ein

Wagen während einer Nacht vom Weg « abgekommen . Der Lenker
de ? Wagen » , ein Belgier , hotte sich Istiflos in dem großen Schweigen
der Wüste verloren . Als der zweit « Fahrer , cin Araber , crwacktze ,
erkannte er , daß sie irre gefahren waren . Er versuchte , den Haupt -
verkehrsiveg zu finden . Nach zweitägiger Fahrt betend sich der

Wagen in unbekretenem Gebiet . Da eine solch « Irrfahrt nicht vor -

gesehen war , hatte man nur die nötigsten Nahrungsmittel und Wasser
mitgenommen . Als dos Wasser zu Ende war , mußten die Fahrer
ihren Durst mit Benzin löschen . Zwei von ihnen wurden irrsinnig ,
einer erlitt einen Hitzschlag , und die übrigen etwa 29 Passagiere
wären ebenfalls umgekommen , wenn nicht durch Zufall ein Flug -
zeug aus Aman sie entdeckt und ihnen nach einigen Stunden Nah -
rungsmtttel und Wasser gebracht hätte . Dann kam eine Rettung « -
expedrtion , die sie mit nach Beiruth nahm . Alle mußten e ' n Kran -

kenhauz aussuchen , wo noch drei Schwerkranke In B: i ) a: >dtt ' . ng
blieben .

Untat ! einer deutschen Akrobatenfrruppe .
In Redcar in England gab eine Selltänzergruppe , das „ Orion -

Trio " , auf 29 Meter hohem Seil eine Borstellung . Zwei Männer
und ein Mädchen . Als einer der Männer und das Mndck >en auf dem
Seil standen , wurden sie durch eine Bö au » dem Gleichzewicht ge -
bracht . Während sich der Mann am Seil sestholien konnte , stürzte
das Mädchen ab und wurde bewußtlos in dos Krankenhau ? gebracht ,
doch wurden keinerlei innere Arrietzungen oder Knochenbrüchs fest¬
gestellt .

Ausaestorbene Zeitgenossen des Kolumbus .

Als Kolumbus die Insel San Domingo zum erstenmal « betrat ,
empfingen Ihn deren Bewohmr mit einem Pfeilhagel — als ob
sie ahnten , was ihnen von den weißen Eroberern bevorstünde . Jene
Einwohner waren Arawakcn und Kariben . Eine Expelition des
Smithonian - Instituts hat durch Ausgrabungen festgestellt , daß di - ss
Ureinwohner noch lang « Zeit noch der Herrschast der Weißen die
Jrfsl bewohnten Der Ursprung dieser Indianer war in Südamerika
zu suchen . Sie kamen gruppenweise nach San Dominav . k' hre
Kultur war primitiv , immerhin hatten sie etwas Sinn für Orna -
mentik , wenn auch der beliebteste Schmuck bei ihnen eins Rech -
bildung von — Totenschädeln war . Unter den weißen Eroberern
hatten sie furchtbar zu leiden , später scheinen sie sich stark mit den

Regern vermischt zu hoben , die als Sklaven noch San Domingo
gebracht wurden . Wahrscheinlich sind si « von der schwaizen Rassq
völlig aufgesogen worden .



SPORT uno SPIEL
Raus aus dem Kartellverband !

Freie Schwimmer Neukölln . — « Solidarität * . —

Wessersportvercin « Helios * .

In ein » am Sonnabend im Gewerkschaftshaus tagenden , gut
besuchten Versammlung beschäftigten sich sämtlich « Gruppen der

„ freien Schwimmer Neukölln " mit dem Ergebnis des

Bundestages des Arbciter - Turn - und Sportbundes . Buck
von der AK. brachte in einem l�stündigem Referat die Beschlüsse
und Richtlinien des 16. Bundestages den Versammelten zur Kennt -
nis . Der spontane Beifall bewies , daß das , was der Bundestag an

Aufbauarbeit leistete , im Sinne der Freien Schwimmer Neukölln

liegt .
In der darauffolgenden Diskussion wurde allgemein be -

dauert , daß der Bundestag in bezug auf die Berliner Verhältnisse
und die Stellungnahm « zum Kartclloerband Groß - Berlin aus halbem
Wege stehengeblieben sei . In seinem Schlußwort sagte der Refc -
rent , dem Bundesvorstand und seinen Organen sind durch die ge -
faßten Beschlüsie des Bundestages weite st gehend « Befug -
Nisse eingeräumt , um den Bund für die Zukunft von den kommu -

nistischen Treibereien zu befreien . Folgende Entschließung wurde

gegen 4 Stimmen angenommen :

„ Die „ Freien Schwimmer Neukölln " erklären ihre volle Z u »

st I m m u n g zu den gefaßten Beschlusien und begrüßen hie herbei -

geführte Klärung , die endlich freie Bahn gibt , unsere Arbeiten im
Sinne der Bundesziele einzustellen . "

Im weiteren verlaus der Verhandlungen befaßte sich der
verein mit der Stellungnahme zum Arbeiter -

Sportkartell Groß - Verlin . Einem eingebrachten An -

trag betr . Austritt aus dem Kartelloerbond und so-
sortigen Anschluß an das neu gegründete Freie Sport -
k a r t e l l wurde mit ollen gegen b Stimmen die Zustimmung
gegeben .

Es wurde dann nach beschlossen , die bestehenden Gruppen
Lichtenberg in Gruppe Lichtenberg und Gruppe Friedrichshain zu
trennen und den Nomen des Vereins in kürzester Zeit in „ Freie
Schwimmer Groß - Berlin " umzuändern . Die U e b u n g s -

stunden de » Vereins sind : Gruppe Neukölln : Dienstag , Donners -

tag und Sonnabend im eigenen Sommerbad am Brißer Osthofen

( Sievcrsufcr ) . An den anderen Tagen zwangloses Baden . Gruppe
Lichtenberg : Dienstag und Freitag in der Badeanstalt am Groß -
kraftwerk Klingcnberg . An den übrigen Tagen zwangloses Baden .

Gruppe Friedrichshain : Mittwoch und Freitag im Sportbad See -

terrnsse , Lichtenberg , Roedcrstraße . Neuaufnahmen in den Uebungs -
stunden .

«

Die Ortsgruppe Friedrichsfelde de » Arbeiter - Radfahrer «
Hundes „ Solidarität " teilt mit :

Infolge der in letzter Zeit betriebenen Wühlereien der Kommu -

nisten in den Arbeiter - Sportvereinen hat unsere Ortsgruppe sich
vreonloßt gefühlt , aus dem Arbeiter - Sport - und Kulturkartell des
17. Bezirks auszuscheiden und dem „ Freien Kartell für Sport und

Körperpflege " beizutreten . Geschäftsstelle der Ortsgruppe : Lichten -

berg , Augustastr . .1, vorn 1 Tr . Bercinslokal : Gesellschastshous
Friedrichsfelde , Wilhelmstraße . Sitzung jeden ersten Freitag im
Monat .

»

In einer Mitgliederversammlung de » Wassersport -
verein ? „st e l i o » " wurde auch zu der Gründung des „ Freien
Kartells für Arbeitersport und Körperpflege " Stellung genommen .
Der Antrag , aus dem Kartellverbond auszuscheiden ,
wurde angenommen . Der Anschluß an das Freie Kartell

erfolgt alsbald .

Die Kommunisten schMessen ausl

Di « Bezirksleitung Leipzig der Kommunistischen Partei Deutsch -
lands gibt bekannt , daß der B u n d e s s p i e l l e i t e r im Arbeiter -
Turn - und Sportbund Max S ch u l z « - Leipzig aus der Partei

ausgeschlossen worden ist , weil er während des Bundestages in

Leipzig einer Resolution zugestimmt hat , die sich gegen das weitere

Verbleiben der kommunistischen Funktionäre im Arbeiter - Turn - und

Sportbund richtete .

Baden - Badener Auto - Turnier .

Wie olljährlich , so bedeutet auch diesmal das Baden -

Badcner Automobilturnier einen Höhepunkt de » deut -

schen Autosports . Aus allen Teilen des Reiches sind die Freunde
und Freundinnen des Motors herbeigeeilt , um der Veranstaltung

zu einem vollen Gelingen zu verhelfen .
Besonders zahlreich fiel die Beteiligung bei der Z i e l f o h r t

„ Auf nach Baden - Baden " aus , zu der über 100 Bewerber erwartet

werden . Die ersten sind bereits eingetroffen . Nachdem am Mittwoch
abend die Bewerber für die Schnelltgkeitswctlbewerbe sich der Ab -

nähme ihrer Fahrzeuge unterziehen mußten , wurde am Donnerstag
das S - Kilometer - Flachrennen auf der Straße Rastatt —

Ettlingen gestartet . Dieser Wettbewerb hatte eine Qualitätsbesetzung
ersten Ranges aufzuweisen . Namen wie Caracciola , v. Wentzel -

Mosau , Karl Kappler , Prinz zu Leiningen , Gömmery , Willi Wölb ,

Graf Kalnein gaben dem Rennen das Gepräge . Bei schönen , Wetter

und staubfreier Straße gab es ausgezeichnete sportliche Leistungen .

Rudolf Caracciola ( Merced « s - Benz ) fuhr in der Sportwagen -

klasie mit 164,6 Stundenkilometer die schnellste Zeit , mäh -
rend o. Wentzel - Mosau mit seinem Mercede » - Benz - Rennwogen die

absolut schnellsts Zeit des Tages mit 168 Stundenkilometer

herausholte .

An » Uedersce zur Sonnenwende .

Obwohl man die Sonnenwendfeier kalenderwidrig später gelegt

hatte , war der Wettergott doch nicht günstig gesinnt , zur Begrüßung

schickte « r einig « Regenschauer über die vielen Anmarschierenden ,

die all « zum Uederse « wanderten , zur Naturfreunde -

Sonnenwende . Schon in den Nachmittogsstunden entstand

auf dem Gelände eine kleine Zeltstadt , bunt geschmückt mit dem

leuchtenden Rot der Wimpel und Fahnen .
Und immer mehr Gruppen rucken an , die Reihe der Zelt «

vermehrt sich stark , Faltbootfahrer kommen an , allmählich wird es

dunkel . Schlag 12 Uhr beginnt die Feier . D« r „ Thor der

Sungen " fingt , ein dichter Landregen meldet sich. Er stört aber

Wettfahren der Freien Ruderer .
Die Regatta in Grünau .

Die Vorrennen der Ruderer bei der Regatta der Freien
Ruderer und Kanufahrer fanden am Sonnabend abend

zum Teil bei strömendem Regen statt . Zum Riemenviercr für Iu -
nioren konnten sich in den beiden Vorläusen der „ Verein für oolks -
tümlichen Waffersport - Dresden " , die „ Freie Wossersport - Vereinigung -
Fürstenwald « " , der Rudcrverein „ Soxonia - Wurzen " , der Ruderbe -

zirk der Freien Turnerschaft Groß - Berlin , der Ruderverein Vorwärts -
Berlin und der Ruderverein Freiheit - Berlin qualifizieren . Die

Kanufahrer traten am Sonntag vormittag zu den Vor -
rennen an .

Am Sonntag fanden dann die stauptrennen stotb Pünkt¬
lich 13,30 Uhr wurde bekanntgegeben , daß der Verlaus der Rennen

durch den vom Arbeiter - Radio - Bund aufgestellten Lautsprecher
übermittelt wird . Diese Neueinrichtung hat sich vorzüglich bewährt .
Eingeleitet wurde die Regotto mit dem Stilrudern der Jugend ,
wo Vormärts - Berlin in beiden Läufen den Sieger stellte . Auch das
Frauen - Stilrudern wurde von einer Borwärts - Monnfchost gewonnen .
Im Frauen - S l i l p ad de l n waren die Mannschaften der Freien
Turnerschast Groß - Berlin und der Freien Schwimmer - Chorlottenburg
einander gleichwertig . Der Riemenvierer sür Junioren war
eine Angelegenheit der auswärtigen Vcr « ine . Di « Berliner Vereine
haben hier vollkommen versogt . Schade , daß der Vierer der Freien
Wasserfport - Vereinizung - Fürstcnwalde ausgeschlossen wurde . Er

hätte vielleicht dieses Rennen gewinnen können . Der Verein für
volkstümlichen Wofsersport - Dresdcn gewann vor dem Ruderverein

Soxonia - Wurzen und Vorwärts - Berlin . Das starke Feld der Doppel -
kajaks für Anfänger wurde sicher von der Mannschaft der Freien
Konufahrer - Berlin gewonnen . Im Doppelzweier ohne Steuermann
wurden die Ruderer durch einen in die Strecke fahrenden Paddler
behindert , so daß bei 1000 Meter ein neuer Start angeordnet werden

mußt « . Auch beim neuen Start kommen di « Boote nur einige
Längen weg und wieder gab es eine Kollision . Erst nach dem
dritten Start zieht das Feld geschlossen davon . Allmählich
kann sich das zweite Boot vom Ruderverein Vorwärts - Berlin frei
machen und geht als sicherer Sieger durchs Ziel . Das erste Boot
vom Ruderverein Vorwärts - Berlin und di « Frei « Ruderer - Vereini -

gung von 1013 lieferten sich einen schönen Kampf und gehen im toten
Rennen durchs Ziel . Im Doppelkajak für Junioren war die Freie
Kanu - Union in Front . Sie errang mit ihren Mannschaften den

ersten und zweiten Platz vor den Freien Kanufahrern - Bertin . Der

Erstlings - Vierer sah drei auswärtige und drei Berliner Ver -
«ine am Start . Nachdem Dorwärts - Stettin bis kurz vor dem Ziel
in Führung log . gelang es dem Rudcrverein Saxonia - Wurzcn im

energischen Endspurt , Vorwärts - Stettin im Ziel mit zwei Fünftel

Sekunden niederzuringen . Den Doppelkajak für Junioren Klasse
lila gewannen die Freien Schwimmcr - Charlottenburg sicher vor der

Konuabteilung Nowawes .

Der Achter iür Junioren , wohl das schönste Rennen des

Tages , sah fünf Boot « am Start . Unter wechselnder Führung von

Freiheit - Berlin und Kollegio - Berlin ist das Feld bis 1000 Meter

fast geschlossen . Dann macht sich der im flüssigen Stil rudernde

Jreiheit - Achter langsam , aber sicher frei . Kollegia - Bertin und Vor -

wärts - Leipzig kämpfen um den zweiten Platz . Kurz vor dem Ziel .
um einige Sekunden zu spät , setzt Saxonia - Wurzen , bisher an vierter

Stelle liegend , zum fabelhaften Endspurt ein , läßt Vorwärts - Leipzig

zurück und kann mit Kollegio - Berlin im toten Rcnncn den zweiten
Platz besetz «». Vorwärts - Berlin Hot in diesem Rennen stark ent -

täuscht . Der Doppelkajak Klasse IV » war unter acht Booten ein

Ringen zwischen der Freien Kanu - Union und den Freien Wasser -

fahrern - Brandenburg , aus dem erster ? das bessere Ende für sich
hatten . Im Anfängcr - Vierer holte sich der Ruderverein Freiheit -
Berlin einen weiteren sicheren Si « g vor der Freien Wassersport -

Veveinigung - Fürstenwalde und den Freien Wasscrfohrcrn - Brandcn -

bürg . Den Doppelkajak für Senioren holt « sich die Kanuabteilung -
Nowawes . Um den zweiten und dritten Platz kämpften der Frei «
Kanuvercin - Stralau und die Freie Kanu - Union . Im Doppel -
vierer für Junioren holte sich der Ruderverein Vorwärts -

Berlin mit seiner kräftigen Mannschaft einen weiteren Sieg . Den

zweiten Platz belegt « der Ruderverein Freiheit - Berlin . Im Doppel -

kajat Klasse IIa ging der Wassersportvcrein Helios , hart bedrängt
von den Freien Schwimmern - Charlottenburg und dem Kanubezirk
der Freien Turnerschaft Groß - Berlin , als Sieger durchs Ziel . Der

Kanu - Bierer , welcher zum ersten Mal « in Grünau ausgefahren
wurde , war «in Zweikampf zwischen dem Kanubezirk der Freien

Turnerschaft Groß - Berlin und den Freien Kanusahrcrn - Bcrlin . Erst
im Ziel konnte die Freie Turnerschast durch besseren Endspurt die

Kanufahrer um Nasenspitze schlagen .

Im Senioren - Achter gingen die drei alten Rivalen ,

Vorwärts , Kollegia und Freiheit an den Start . Die ersten zwei -

hundert Meter geschlossenes Rennen . Dann geht Freiheit mit Mehr -

schlag leicht in Führung , kann aber dies Tempo nicht durchhalten und

muß di « Führung an Vorwärts abtreten . Bei 1000 Meter nimmt

Kollegia den Kampf auf und verweist Freiheit auf den dritten Platz ,
kommt aber nicht mit Vorwärts auf gleicher Höhe . Während Frei -

heit weiter zurückfällt , vergrößert Vorwärts zentimeterweise seinen

Vorsprung , um schließlich mit prächtigem Endspurt als knapper

Sieger durchs Ziel zu gehcy .

nicht . K u r p a t vom Gemeinde - und Staatsarbeitervcrband spricht

ausrüttelnde Worte zur Sonnenwende , von der notwendigen Kultur -

bewegung und der schöpferischen Kraft der Natur , an der auch wir

teilhaben sollen . Rezitationen folgen , gut nachempfunden und vor -

getrogen . Abschluß und Höhepunkt der Feier waren Aufführungen
des Sprech - und Bewegungschors d « r Volksbühne .

„ Masse Mensch " von Toller wurde gewählt . Langsam klingen
Worte Und Bewegungen aus , Mensch hat über Masse gesiegt .

Der Holzstapel wird entzündet , hell schlagen Flammen in

den Himmel , schnell ein Kreis gebildet und rundberum ums Feuer

gelaufen , die International « ertönt , ein würdiger Abschluß der

Sonnenwende . Es waren an 15 00 Teilnehmer erschienen ,
darunter recht zahlreich die Einwohner der nahen Dörfer , die nach
dem Abschluß der Feier noch viele Jugendliche beherbergten .

Fiaymann gegen Paolini .

Um die Europameisterschaft im Schwergewicht .

Nachdem sich herausgestellt hat , daß der Italiener Bcrtazzol

wegen einer Indisposition den Termin für die Europameisterschaft

nicht einhalten kann , hat der Manager des deutschen Meisters Lud -

wig H a y in a n n die Verhantllangen mit dem spanischen Ver -

anstaUer und der Internationalen Box - Union sofort wieder auf -

genoinmen .
Diese haben nunmehr zu einem für Haymann guten Abschluß

geführt , denn die JBU . hat den Münchener als neuen Heraus -

forderer P a o l i n i s anerkannt . Haymann wird also am Sonn -

abend , dem 7. Juli » in der Stierkampfarena zu San

> .. .

Aufmarsch der Arbeitersportler In Pankow ,

Sebastian gegen Paolino antreten . Im Anschluß daran wird

Haymann mit seinem Manager Andre Picard und dem Mittel -

gewichtsmeister Hein Donigörgcn sofort die Reise .. n a ch
Amerika antreten , wo er bereits am 1 S. August in New

Uork mit dem guten amerikanischen Schwergewichtler Johnny
Risko boxen fall . Die Abwanderung der besten deutschen Boxer aus
der Heimat , die ihnen «ine nennenswerte Beschäftigung kaum noch
bietet , nimmt überhaupt immer größere Formen an . Nachdem
Schmeling , Herse , Noack , Peter bereits im Dollarlnnde weilen , hat
nun auch der Exschwergewichtsmeister Franz Diener , der bereits
einmal in Amerika weilt «, Angebote von drüben erhalten , denen er

nicht ablehnend gegenübersteht .

10 Jahre Jugend - Herberösverband .
Aus Anlaß seines zehnjährigen Bestehens hielt der Gau Bran -

denburg des Deutschen Iugendherbergsverbandes
am Sonnabend und Sonntag in Frankfurt ( Oder ) eine I u b i -

l ä u m s - H a » p t v e r s a m m l u n g ab . Die Stadt Frankfurt
war aus diesem Grunde mit reichlichem Flaggenschmuck in den

Reichs - und Stadtfarben versehen . Alle Ortsgruppen hatten Dele -

giert « entsandt . Der Landeshauptmann der Provinz Brandenburg ,
der Oberpräsident , die Regierungsbezirke im Gau und die Stadt
Berlin hotten Vertreter entsandt , die vom Vorsitzenden des Ver -

bandes , dem sozialdemokratischen Stadtrat Schneider - Neukölln ,

begrüßt wurden .

Auch sonst fand die Tagung große Aufmerksamkeit bei allen

Behörden : Telegramme vom Wahlfahrtsministerium , vom Gesamt -
verband und vielen Freunden des Iugendherbergswerkes waren ein -

gegangen . Die Verwaltung der Stadt Frankfurt und die Jugend -
vereine aus Frankfurt sorgten für eine würdige Gestaltung der

Feier . Der geschäftliche Teil der Tagung verlies im ganzen recht

harmonisch . Unangenehm ist allerdings aufgefallen , daß gerade ein

Vertreter der Stadt Berlin Mit den der Stadt Berlin zustehenden
Stimmen einem Vertreter des Jungdeutschen Ordens zu einem Sitz
im Vorstand verHals , während ein Arbeitersportler dafür ausfiel .

Durch diesen auffallenden Gebrauch des Stimmrechts der Stadt

Berlin sind die Berliner und Brandenburger Arbei -

tersp ortler ohne jede Vertretung im Vorstand des

Verbandes . Die Tagung schloß mit einer Kundgebung für eine

bedeutende Vermehrung der von der wandernden Jugend sehnlichst
gewünschten Jugendherbergen . Mit Genugtuung kann festgestellt
werden , daß da » Iugendherbcrgswerk recht gut vorwärts gekommen
ist : an den Mitarbeitern liegt es gewiß nicht , wenn heute noch die

Zahl der Jugendherbergen viel zu gering ist und die vorhandenen

zum Teil den bescheidenste » Anforderungen noch nicht entsprechen .
Es ist auf dem bisherigen Wege aber nicht mehr zu erreichen ge -
wesen . Notwendig ist , daß der Ausbau des Iugendherbergcnetzes
jetzt vom Reich und Staat übernommen wird . Dann werden auch
di « noch vorhandenen . Mängel beseitigt werden können .

Boxtampftag d « B. <£. Heros - Berlin . Der B. C. Heros ver -

anstaltet feinen nächsten Kompfabend Donnerstag , 5. Juli ,
10B0 Uhr , auf dem Norden - Rordwest - Platz am Bahnhof Gesund -
bruirn «».

Verelotkalender .

T- Xlriste »»««! » , ®i « BtatucftcunbC , Smttolc ffiicn . ttrupet V' k»»iau «l
B« e : rennftstag , 5. Juli , Wi Uhr, im Heim Christdurger Sit . 14 Milgticd - r .
vrrsammlung .

BafItHystiatreia „ Meaaaai « ' . Biertcliahrcevirsaminlung 6. Juli , 20 Uhr ,
bei Haffmaim , 2BismaisIot 2.



Bauausstellung Berlin gefährdet ?
Die Bauindustriellen fordern und drohen .

Ilm die „ B a II a u s st e l l u n g I 9 3 0 - ist ein n e u e r S t r e i t

ausgebrochen . Die Bauindustriclle », deren Verbände hinter dem

„ Verein B a u a u s st e I l u n g" stehen , sind unzusrieden mit der

Behandlung der Geländefrage durch die Stadt

Berlin . Sie behaupten , daß bei Ausführung des Wagner -

Poeizigschen Entwurfes die Bauausstellung benachteiligt

werde , weil sie auf einem entlegenen Teil des Messegeländes unter -

gebracht werden solle .
Gestern hat der „ Verein Bauausstellung " in einer stark be -

suchten Mitgliederversammlung eine scharfe Einspruchent -

s ch l i e ß u n g gefaßt . Darin spricht er sein „stärkstes Bedauern "

darüber aus , daß es zwischen dem Verein und der Stadt immer noch

zu keiner grundsäßlichen Behandlung in der Geländefrage ge -
kommen sei und hiermit das Zustandekommen der Bauausstellung
in Berlin im Jahre 1930 ernstlich in Frage gestellt werde . Durch

Wagners und Poelzigs Generalbebauungsplan werde ebenso wie

durch den neuen Bebauungsplan , der ein Teilstück von jenem dar -

stelle , dem Berein die Verweisung der Bauausstellung
in den entlegenen Westzipfel des Messegeländes

zugemutet . Der Verein müsse , wenn er sich mit der ausstellungs -

wirtschaftlich fast unmöglichen Lage des Westgeländes abfinden
wolle , von der Stadt noch die Bebauung des Zwischengeländes
fordern , weil sonst die Verbindung der Bauausstellung mit den

alten Ausstellungshallen fehle . Diese zusätzlichen Leistungen seien
allein Sache der Stadt , ober der Verein wolle sie nach Kräften

tragen helfen . Sollte jedoch hierüber nicht bis zur nächsten Monats -

Versammlung des Vereins volle Klarheit erzielt werden , so sehe er

keine Möglichkeit mehr , die Bauaus st ellung in

Berlin im Jahre 1939 durchzuführen .
Das klingt wie eine Drohung , aus der man wohl den Schluß

ziehen darf , daß der „ Verein Bauausstellung " bei diesem Streit

etliche Vorteile herauszudrücken hofft . Gespannt muß
man sein , welche Bedingungen er für die von ihm gewünschte
„ Gcneralbereinigung aller Schwierigkeiten mit

der Stadt Berlin " stellen wird . Er kündigt an daß er hierzu
„organisatorische Vorschläge " machen werde . Mit welchen Forde -
ru ng en wird er kommen ?

Verbandstagswahl der Metallarbeiter .
Nur etwa 50 Prozent Wahlbeteiligung .

An der Delegiertenwahl zum Derbandstag der Metallarbeiter
in Karlsruhe haben sich in Berlin , nach den vorläufigen Fest -
stellungen , etwa 41 200 Metallarbeiter beteiligt , von denen 18 973
den Amsterdamer Kandidaten und 22 227 der „ Opposition " ihre
Stimme gegeben haben . Da die Organisation in Berlin zurzeit
etwa 80 000 Mitglieder zählt , hat sich an der Wahl nur etwa
die Hälfte der organisierten Metallarbeiter beteiligt . Wenn
auch bei gewerkschaftlichen Wahlen die Wahlbeteiligung selten so
stark ist wie bei politischen Wahlen , so ist doch die W a h l m ü d i g -
keit , wie sie sich in den vorstehenden Zahlen widerspiegelt , un -

verhältnismäßig groß . Wir werden , wenn erst die genauen Ab -

stimmungsrefultate vorliegen , auf die Wahl näher eingehen .

Erpreffer bei Hedwig Mangel .
Das „ Ultimatum " des Stellungslosen .

Die bekannte Schauspielerin Hedwig Mangel , die
Gründerin des Frauenheims „ Tor der Hossnung " , wurde

gestern in ihrer Mahnung Steglitzer Straße 53 von einem

Erpresser an Leib und Leben bedroht .

Schon vor einiger Zeit schrieb ein 29 Jahre alter Kaufmann
Albert S) . , der in Schön Heide im Erzgebirge lebt , an Frau
Mangel , schilderte ihr seine Notlage , daß er seit zwei Jahren
ohne Beschäftigung sei , und bat um Vermittlung für eine neue
Stellung . Da sich zurzeit für ihn nichts Passendes fand , so mußte er
vorlöusig vertröstet werden . Damit gab sich H. aber nicht zufrieden .
Der Ton seiner Briefe wurde drohender , und schließlich stellte er
Frau Wange ! ein ll I t i m a t u m , daß er sie, wenn sie ihm nicht bis
zu einem bestimmten Tage eine Geldunterstützung oder Arbeit ver -
schaffe , erschießen werde . Er kündigte weiter an , daß er nach
Berlin kommen werde . Gestern nachmittag gegen 3/4 Uhr rief er
in der Steglitzer Straße durch den Fernsprecher an und erhielt von
dein Pförtner den Bescheid , daß Frau Wang « ! bereit sei , ihn zu
empfangen . Eine Viertelstunde später erschien S) . , gab seine Visiten¬

karte ab und wurde vorgelassen . Frau Mangel , die , durch den Ton

der Drohbriefe erschreckt , befürchtete , daß der Mann Unheil an -

richten könnte , hatte sich mit dem 30. Polizeirevier in der Kurfürsten -

straße in Verbindimg gesetzt und um Entsendung eines Beamten

gebeten . Wenige Mimiten nach H. betrat denn auch ein Kriminal -

beamter das Haus und nahm den Kaufmann , der im Empsangs -

zimmer wartete , fest .
Auf der Wache fand man bei ihm eine Pistole und fünf

scharfe Patronen , die er in einer Blechschachtel bei sich trug .
Wenn auch H. bestreitet , eine Tötungsabsicht gehabt zu haben , so ist

nicht recht erklärlich , weshalb er dann eine geladene Pistole und

Munition bei sich trug . Die lange Arbeitslosigkeit mag dazu bei -

getragen haben , daß er mit seinen Nerven nicht mehr auf der Höhe

ist . H. , der ein sehr aufgeregtes Wesen zur Schau trug , wird dem

Polizeipräsidium «ingelicser » werden .

Oer deutschnaiionale Gtadtbankprozeß .
2 Jahre Gefängnis für Direktor Rerger .

Im Prozeß der Stadlbant von Halle wurde heule nach

insgesamt 75 Verhandlungslagen das U r l e i l gefällt . Der ljaupl -
angeklagle , der frühere Sladtbankdiretlor 23 e r g e r , der dura , feine

Geschäftsführung der Stadlbank und damit der Stadt halle einen

Schaden von mehreren Millionen Mark zugefügt hatte , wurde zu

zwei Zähren Gefängnis verurteilt . Ferner wurde ihm die

Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren abgesprochen .

Der Kaufmann Schroeder erhielt ein Zahr sieben
Monate Gefängnis und zwei Zahrc Ehrverlust , der Kaufmann

Heinitz acht Monate Gefängnis , fünf Angeklagte wurden freige -

sprachen , die übrigen erhielten Gefängnisstrafen von sieben Mo -

naten bis zu drei Wochen ; ferner Geldstrafen von 200 bis 50 Mark .

Sine Strafaussetzung bei Lerger wurde abgelehnt .
Der Prozeß brachte zahlreiche Enthüllungen über die deutsch -

nationale Mißwirtschaft in der Stadtverwaltung von

Halle .

praktische Wohlfahrtspflege .
Die „ A r b e i t e r w o h l f a h r t " bringt in Heft 13 vom 1. Juli

1928 « inen Aufsatz von Genossin Louise Schroeder , M. d. R. , über
die vom alten Reichstag erlassenen „Rcichsgesetzlichen Aenderungen
der Sozialversicherung 1924 —1928 " . Der Beitrag von

Ministerialrat Genossen Hirschfeld „ pie Wohlfahrtspflege und da ?

Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung " wir ?

fortgesetzt und abgeschlossen . In der „ Umschau " schreibt Ministerial -

rat Genosse Ristau , Dresden , über „ T a u b st u m m e n f ü r s o r g e "

Ferner werden die vom badischen Landesjugendaint erlassenen Richt¬

linien zum „ Schutz der Hütekinder " besprochen . Genossin Graetzer

berichtet über die Tagung des „ Internationalen Arbeitsamtes " iw

Herbst 1927 ; Genossin 5) ellinger über die Tagung des „ Preußischer

Beirats für Jugendpflege " im Juni 1928 , Genossin Piel über die

Hamburger Tagung des „ Deutschen Hilfsoercins für entlassen « Ge -

fangene " im Juni �1928 und Genosse Mennicke über die „3. Haupt -

Versammlung des Bundes Deutscher Sozialbeamten " im Juni 1928 „

In der Rubrik „ Aus der Arbeiterwohlfahrt " ist ein Aufsatz von Ge -

nossin Buchrucker veröffentlicht : „ Jahreskreislauf in unseren Näh -

stuben " . Den Schluß d«s Heftes bilden Mitteilungen und eine aus .

führliche Bücherschau , von der die Besprechung des von der Arbeiter .

Wohlfahrt herausgegebenen Kommentars zum Reichsgesetz zur Be >

kämpfung der Geschlechtskrankheiten und seiner praktischen Durch -

führung besonders erwähnt sei .

Z�eichswehrkonzert im Stadion .

Das Reichswehrkommando III veranstaltete am Sonn -

abend im Deutschen Stadion ein Reichswehr - Musikfest
Unter der Leitung des Heeresmusikinspizienten Professor Hacken «

berger brachten 20 Musikkorps der brandenburgischen Truppen -
teile und einigt Kapellen aus Braunschweig , Göttingen und Goslai

ein reichhaltiges Programm zum Vortrag . Bei Beginn der Der ,

anftaltung , die gut besucht war , prasselte ein Regen in die offene »
Tribünen des Stadions . Bald aber hellte sich das Wetter auf , si

daß das Programm weiterdurchgeführt werden konnte . Besondere »

Beifall fanden die Musikoorträge aus W a g n e r - O p e r n. Ii «

zweiten Teil des Programms wurdew Heeresmärsche und Choräl «

gespielt . Der große Zapfenstreich schloß die Musikvorträge
ab . Dann solgte ein Riesen - Feuerwerk .

Das llrteil im Totschlagsprozeß Gnilich .
In dem Totschlagsprozeß gegen den 23jährigen Friseurgehilsen

Paul G r u l i ch , der am 9. April nachts im Flur des Hauses

Jnvalidenstrnße 124 aus Eifersucht seine 18jährige Braut

Käthe Berndt , die Tochter eines Schuhinachcrmeisters aus Neu .

Stettin durch Rcoolverschüsse getötet hatte , beantragte der

Staatsanwalt Weißgerber wegen Totschlages , Hausfriedensbruch
und unbefugten Waffenbesitzes vier Jahre und ein Monat Ge -

fängnis . Rechtsanwalt Dr . Georg Meyer bat das Schwurgericht
bei der Zubilligung mildernder Umstände die Jugend des An -

geklagten und die Einwirkung des Alkohols zu be -

rücksichtigen . Das Schwurgericht l unter Vorsitz von Landgerichts »
direktor Tolk oerurteilte Grulich zu zwei Jahren sieben Monate »

Gefängnis unter voller Anrechnung der Untersuchungshaft .

So war es früher l

In einem amerikanischen Seebad vor 25 Jahren . Die Frauen durften auch im f Fasser

keine „ unpassende " Kleidung tragen . In Berlin war es nicht anders .

PROGRAMM
für die Zeit vorn
3. bis 5. Juli K I N O = TA F E L

CDIOIO
Potsdamer Straße 38

Majestät schneidet BubikSpfe
mit Maria Paudter
Das Schicksal einer Nacht
mit Harry Licdtke , Erna Morena

Rheinstraße 14

Die stärkste Sensation des Jahres
Chicago

Odeon , Potsdamer Str . TS

Die stärkste Sensation des Jahres
Chicago

Turmstraße 12
Verheimlichte Sünden
Die Pürsterchrlstl mit Lya Maira

Alexanderstraße 39 - 40
( Passage )

Verhelinllchle Sünden
Die Bankräuber v. Alaska , S Akte

Film-Palast Kammersäle
Teltower Str 1-4. W. 6. 30, Sbd. 5, Stg. 4 L

Henny Porten in
Wehe wenn »le losgelassen
Das verbotene Paradies
mit Pol « Negrl

N U d « n

Th . am Moritzplatz
Beg. W. 6. 15, 9. S. ab 4 Uhr

Freiwild nach Ar ' hur Schnitzler
Reichhaltiges Beiprogramm

LuisensTheater
Reichenberger Straße 34

HerrMelster und Frau Meiaterla
14. Glbson mit
Er kam — sah — siegte
Bühne

PassageaLichtspiele
Neukölln . Bergstraße 151— 152

Die Geisterfarm
Bheketten
Bühnenschau

TivolüLichtspiele
Tempelhof , Berliner Str , 97

Bs zogen drei Burschen . . .
( Drei Seelen , ein Gedanke )
Matcco in « lordendes Gold
Bühnenschau

R Outen j

Concordia = Palast
Andreasstraße 64

Panzerkreuzer Poiemkln
Beiprogramm und BühaoBsehau

ViktorlaaLic l/tbild eTh .
Frankfurter Allee 48

John Gilbert in Galrenhochzelt
Erster Preis : Ein KuB
Bühnenschau

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

3. u. 4. Juli : Oer alte Fritz , I. Teil
S. Juli : Der alte Fritz , II . Teil
Jugendliche nahen Zutritt

Kammerlichtspiele
Friedrichsfelde . Berliner Straße 18

Eine kl . Freundin braucht ein
jeder Mann mit Paul Heldemaon
Die Spielhölle

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Der Fürst von Pappenfaelm
Betrogene Betrüger

Alhambra Mülierstr ,
Matrosenliebchen
Beiprogramm und Bühnenschau

Pharus = Lichtspiele
Müllerstr . 142

Das Indische Grabmal . I. u. II. Teil
in einem Programm

MetrosPalast
Chausseestraße 30

Adolphe Menjou ; Ein Prack , ein
Claque , ein MIdcl
Schünzel in Hercules Maler
Bühne : Kastner persönlich

Schloßpark Filo-Bllhiie
Berliner Allee 205 —210

Matrosealtebeben ( Lja de Pnttl )
Ein Prack , ein Claque , ein Mädel

WeltxKino
Alt - Moabii 99

Wir armen kleinen Mädchen
( Singfilm )
Der Student von Prag

„ Alhambra "
Badstraße 58

Harry LIedtke in Liebe und
Trompetenblasen
Barocko . 6 spannende Akte
Große BühnenschaM

Ballschmieder - Lichtsp .
Badstraße 16

Meine Tante — deine Tante mit
H. Porten
Hercules Maler mit R. Schünzel
Grobe Bühnenschau

HumboldtTTheater
Badstraße 19

Bin Walzertraum nach der be¬
kannten Opciette
Die Pllmkönlgln
Große Bühnenschau

Kristall ' Palast
Prinzenalice 1 —«

Harry Plel in Der Mann ohne
Nerven
Die Kaiser | 2g : er
Jugendliche haben Zutritt
GiOße Bühnenschau

PalastsTheater
Breite Straße 21 a

Amerika , das Land der
unbegrenzten Möglichkeiten
Von der Schiffswerft zum Ozean
lusendliche haben Zutno

Tivoli - Lichtspiel - Th .
Berliner StraSe 27

Ich hab * mein Herz in Heldel «
berg verloren . I. u. Ii. Teil
Beiprogramm
Oroße Buhneosebau

PROGRAMM
für die Zeit vom
3 bis 5. Juli

Film = Palast
Blankenburger Str . 4

Sensationsprozeß
Die Bräutigams der
Babette Bomberling

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 W. 7, 9. 15, S. ab 4 Uhr

Qlgolo , der Tänzer für Geld
Kampf um Liebe m. Jetta Gougal

€ Sc h � n g:

Titania (u,a Äb . rg )
Hauptstraße 43 6. 30, 9, S. 3. 15, 5, 7, 9 U

Die Blumenfrau vom
Potsdam , r Platz
Prinzessin Trulaln

TitaniarPalast
Steglitz , Schloßstr . 5

Die Dame und ihr Chauffeur
Bühne : Sensatlonsgasisplel

Qeorgiva - Ballct , 10 Solisten ,
Primaballerina Elena Tippe !
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